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Yrsyctitt tüglich mit Ausnabme
Sonn - und iicicitngS und kostet
in Karlsruhe iu ' s HouS gebracht

Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
LöPfg . , uiit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

vestellungen werden jederzeit
enlgcgengenommen .

/ Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unterhaitungsblatt

„KLevne und "Usumen ".Post - Zeitungs - Liste 798 . Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Anzeigen : DiescchSspalttgcPenr -
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcanx an .

Redaktion und Erpeditionr

Adlerstraßc Nr . 42 in Stofcu . , .-,

M 20. Samstag , de» 25 . Januar 1802 .

Aus dem Landtag .
A Karlsruhe . 23 . Januar .

Der heutige Tag brachte zunächst eine lange abe
kehr interessante und streng sachliche Ausführung unsere !

Finanzministers über die Wirkung der Getreidezölle au
die Bodenrente und über die Neichsfinanzreform . De
Minister war bisher immer glücklich in feinem Eintretei
für die Erhöhung der Gctreidezölle . Dies Gliick verlief
ihn auch heute keineswegs . Wie Eichhorn heute gestand
hatte schon die erste Rede des Finanzministers über di
Gctreidezölle auch auf die Socialdemokraten Eindruck ge
wacht ; von der heutigen konnte er es ebenfalls sager
Man darf wohl annehmen , daß die Worte Buchenbcrger
auch deßhalb auf die Zollgegner wirken , weil man ßoi
ihm weiß , daß er ein entschiedener Gegner der zu wei
gehenden Forderungen des Bundes der Landwirthe if
Was zunächst die angebliche Erhöhung der Bodenrent
durch die Erhöhung der Getreidezölle angeht , so könnt
er darauf Hinweisen , daß der Boden als Waare nick
umlaufe , wie eine beliebige andere Waare und dahc
eme Steigerung seines Werthcs nicht sehr zum Ausdnu
komme . Dann niarschirte noch einmal der „Rechen
fehler " auf , an den er dann Erörterungen über unser
badlschen Eiscnbahnetat knüpfte , der sich erfreulicher Weif
«us ^ nbern in Dielen Stücken vorlheithaft unterscheid !

e
» „ h » E -ter J ^ ter über die Rcichsfinanzrcforrsprach , nahm seme Stmuue ebenso wie bei den Ansfüt

rungen über Gehaltsaufbesserung nicht bloß der nieder ,
sondern auch der höheren Beamten einen ganentschiedenen Ton an , der seine Wirkung auf da
Haus nlckt verfehlte und sich da und dort in Zustin ,
wnngsrufen und zuletzt in einem fast allgemeinen Brav
knndgab . Minister Buchenbcrger wirkt kaum durch äußer
Mittel in seiner Rede ; aber um so mehr durch die lieber
zeugungskraft seiner Argumente ; und so soll es sein b ,
einem Finanzminister . Die Reichsfinonzresorm hält e
absolut für nothwendig , weil er die gegenwärtige Re
gclung der Reichsfinanzen durch Matrikularbciträge fü
bedenklich und minier bedenklicher ansicht . Ebenso er
klärte er, daß eine Revision der Beamtengehalte nn
dann einlreten könne, wenn man die Zustin,mung de
Hauses zur Erhöhung auch der Gehalte der höheren Be
aniten sicher sei . Gegen die Gründe , die er dafür an
führte , kann man wohl kaum viel einwendeu . Nachden
der Finauzminister gesprochen hatte , leerte sich de
, chunssual , denn — so erklären wir es uns wenigstens , -
«an wußte , daß der Zolltarif wieder an die Reih
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sprechen ' "" fahren würde , in ganz derselben Weise zr
er " ue in seinen ersten Redens dahin bringen , das
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" Ü noch Abg . Neuhaus zum ersten Mal zum Worb
fra,i - .? bllkr >t jchwer, jetzt nocv etwas Neues zur Zoll -
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^ o^ vbungcu ; dennoch gelang eS ihm , die Aufinerk -^ rz zu fesseln , mdeni er die Stellung der
Wan mü « ö" r ^ andwinhschaft besprach und aussührte ," bluffe mit dem Schutz der Landwirthschaft so weit

gehen, als mit dem Abschluß von Handelsverträgen ver¬
einbar ist . Morgen Mittag ist ausnahmsweise Sitzung ,
um womöglich in dieser Woche noch fertig zu werden .

* Angriff oder bloß Abwehr ?
Vom Oberlande wird uns geschrieben : Sie haben

neulich das Buch des Dr . Mansbach über Katholische
Moral warm empfohlen , und mit Recht , denn cs ist
ein vortreffliches Werk . Aber Eines habe ich darin mit
Mißfallen gelesen, daß nänilich die Enthaltung jeglichen
Angriffes von katholischer Seite gegen die protestantische
Religion gelobt wird . Mir scheint das ein großer Fehler
unserer katholischen Polemik zu fein . Die beste Verthei -
digung ist der Angriff und wenn man so heftig und
vielseitig , so lange Zeit unaufhörlich und mit allen nur
möglichen , auch sehr schniutzigen Waffen angegriffen wird ,
wie heute die katholische Kirche, so sollten diese Angriffe
nicht nur abgeiviesen , sondern auch durch Gegenangriffe
erwiedert werden . So lange man sich aus unserer Seite
ans die Vertheidigung beschränkt, werden die Angriffe
nicht aufhören , sondern nur heftiger , frecher werden .
Unfere Vcrtheidigungsschriften bleiben vielfach wirkttngslos ,
sie werden nicht gelesen von den Gegnern , nicht einmal
von unfern Leuten , die es am nothwendigsten haben .
Die vortreffliche Schrift Dr . Mausbach 's wird von keinen
dreißig Protestanten gelesen werden , vielleicht nicht ein-
von Dr . Herrmann in Marburg , gegen den sie doch
hauptsächlich gerichtet ist, denn bei diesen protestantischen
„ Gelehrten " gilt der Grundsatz : „ Cstholica non l *guntur " .
Das sieht man klar aus ihren eigenen Werken , worin
sich fast inimer eine großartige Unwissenheit über katho¬
lische Dinge offenbart , wie auch bei Professor Herr -
marm .

Wcnil aber von katholischen Schriftstellern protestan¬
tische Sachen besprochen werden , protestantische Moral ,
protestantischer „ Glaube "

, protestantische Kirche , das wird
gelesen, das macht Eindruck . W i n d h o r st glaubte , durch
Enthaltung solcher Angriffe auf den Protestantismus den
konfessionelleii Frieden bemadren zu können . Das war
ein Jrrthnm . Wenn Windthorst noch lebte, würde er
jetzt diesen Jrrthnm cinsehcn . Wir haben trotz all unserer
Friedfertigkeit doch keinen konfessionellen Frieden , sondern
heftigen Kampf .

„Es kann der Beste nicht im Frieden leben .
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt .

"
Darum wäre es jetzt an der Zeit , daß man von unserer
Seite einmal zum Angriff überginge . Man brauchte
nicht gerade ans die Zeiten , Tischgespräche und Hochzeit
oder Tod Lnlyer 's zurückzngrcifcn , sondern nur den
jetzigen Protestantismus zu schildern, wie er ist und Ver¬
gleiche zu ziehen mit dem KatholiciSmus , namentlich die
protestantische Moral vergleichen mit der katyoliscben ,
z . B . hinsichtlich des Duells . Einige protestantische
Moralisten lehren , das Duell sei unter Umständen er¬
laubt , Stöcker sagte selbst im Reichstag , daß Protestanten
vor dem Duell das Abendmahl empfangen ; hinsichtlich
der Restitution Unrechten Gutes u . dgl . m . Die meisten
Protestanten , selbst Theologen kennen die katholische Kirche
und Religion gar nicht, das protestantische Volk wird
von Jugend auf mit ganz falschen L orstellungen von der
katholischen Religion erfüllt .

Es wäre an der Zeit , daß man auch einmal daran
ginge , das protestantische Volk aufzuklären , und ihm die
katholische Kirche und Lehre begreiflich zu machen , wie
die Protestanten jetzt eifrig bemüht sind , das katholische
Volk zu belehren und protestantisch zu machen . „Los
vom Protestantismus !" sollte man ihm zurufen und be-
griinden , wie man jetzt dem katholischen Volk „Los von
Rom " zürnst . Mit dem konfessionellen Frieden ist es
wie bei den Mischehen . Da sagt man immer den
Katholiken : „ Es ist ja Ein Glaube , wir glauben Alle
an einen Gott " und macht aber , daß die meisten Misch¬
ehen protestantisch werden . So empfiehlt man uns immer
den konfessionellen Frieden und während wir Frieden
halten , führen die Protestanten den heftigsten Krieg gegen
die katholische Kirche . .La guerre , c ’est la guerre .
(Das ist der Krieg .)

So weit unsere Zuschrift . Die Ansichten über diesen
Punkt gehen auseinander . Sicher sind wir Katholiken
berechtigt , wenn so mancherlei unwahre Angriffe auf uns
gemacht werden , uns mit Angriffen zu wehren ,
die in der Schwäche des Gegners ihren thatsächlichen
Grund haben . Aber wenn der Zweck jedes Kampfes
schließlich Frieden ist, so darf man doch billig bezweifeln ,
ob ein solcher Kampf nicht mehr Unfrieden als Frieden
stiftet , zumal die Gegensätze noch so scharf sind und die
Leidenschaft eine zu große lliolle spielt . Gelegcntlich
wird man ja von der Vertheidigung durch Angriff Ge¬
brauch machen , aber allgemein zum Angriff übcrzngehen ,
möchten wir nicht empfehlen . Immerhin halten wir die
Erörterung dieser Frage für sehr zeitgemäß , da gewiß
auf unserer Seite mehr geschehen muß als bisher .

Die 154,000 geistlichen Müßig¬
gänger ,

von welchen der „Vorwärts " in Nr . 6 von 8 . Januar
und andere Blätter , die seine Bemerkungen über die
„Pfaffcnseuche in Spanien " uachgcdruckt haben ,
redete, soll es also doch in dem vielgeschmähtcn Lande
geben . Die katholische Presse hat darauf hingcwiesen ,
daß überhaupt nicht „ 154,517 Geistliche , Mönche und
Nonnen " in Spanien leben , daß dort höchstens 40,000
Priester und etwa 16,000 Ordensschwestern gezählt
ivordcn und an Klöstern im Ganzen nur etiva 3000 ,
also ungefähr eben so viel wie 1899 im deutschen Reiche.
-Lelbst wenn auf der pyrrhenäischen Halbinsel die
„ Mönche " den „ Nonnen " an Zahl gleichständen - - was
aber gar nicht der Fall sein kann und der gelehrte
„Vorwärts " doch auch wissen mußte , da nur etwa 20
männliche , dagegen 80 weibliche Orden im Lande an -
ässig sind und die Zahl der Fraueuklöster 7 — 8 Mal so

stark ist, als die der Männerklöster — so bliebe es immer
noch eine beneidenswerthe Knust aus 40,000 -P 16,000
+ 16,000 die genannte „ Pfaffenseuche " herauszurechnen .
Und nehmen wir die Zahlen von 1884 , in welchen! Jahre
es (wie in Meyer 's Konversationslexikon nachgesehen
werden kann ) in Spanien 32,435 Wcltgeistliche , 1684
Mönche und 14,692 Nonnen gab , und rechnen einen noch
reichlicheren Zuwachs bis heute, als ihn obige Zahlen
ergeben , so kommen wir zu dem Resultat , daß der „Vor¬
wärts " 100,000 hinznphantasirt hat . Das iniponirt ihm
selbst so sehr, daß er auch in seiner Erwiderung (Nr . 12
vom 15 . Januar ) von 154,000 nicht herabgchen kann .

Etwas gibt der „Vorwärts " aber doch zu . Er schreibt :
„ Daß wir die Krankenpflege nicht als Müßiggänaerei

betrachten , versteht sich von selbst . Aber der Krankenpflege
widmet sich auch nur der kleinste Theil der klerikalen
Niesenarince , was schon daraus erhellt , daß von den ca . 70
Millionen , die Spanien an den Klerus zahlt , inSgefammt
noch nicht 12 Millionen für geistliche Hospitäler , Waisen¬
häuser , religiöse Asyle und barmherige Samariter anSge -
geben wurden . Dagegen bezieht allein die hohe Geist¬
lichkeit 5 ' / , Millionen ( in Frankreich erhält die hohe Geist¬
lichkeit nur 37 » Millionen I) "

Am 8 . Januar wurden vom „Vorwärts " die barm¬
herzigen Schwestern >md Brüder noch den Müßiggängern
bcigezühlt . Daß sie vom 15 . ab der Socialdemokratic
nicht mehr als solche gelten , „versteht sich von selbst" .
Wir wollen uns dies Zugcständniß des „ Centralorgans
der socialdemokratischen Partei Deutschlands " merken,
um es eifernden „ Genossen "

, wenn es bald vergessen
sein wird , wieder in 's Gcdächtniß zurückzurufen .

Ob die Mitglieder der Krankenpflegeorden , welche sich
genau innerhalb einer Woche in den Augen des „Vor¬
wärts " von „Parasiten "

(Schniarotzern ) zu duldens -
werthen Menschen umgewandelt haben , den „ kleinsten
Theil " oder einen größeren Theil der „ klerikalen Riesen -
armee " ausmachen , ist am Ende gleichgiltig . Ersteres
folgt aber nicht auS einem größeren oder kleineren
Staatszuschnsse zu ihren Anstalten , wie das der
„ Vorwärts " annimmt . Weiß denn derselbe nicht , daß
ein großer Theil , vielleicht der größte Theil der Wohl -
thätigkeitsanstalten , in welchen die katholische Ordens¬
pflege gestattet ist , ganz oder wenigstens in der Haupt¬
sache auf sich selbst gestellt ist ? — Und warum fabelt
das Blatt noch von „den ca . 70 Millionen , die Spanien
an den Klerus zahlt " ? Wir haben ihm doch vor -
gchalten , daß in das spanische Staatsbudget für 1901
nur 537 * Millionen Pesetas (4 81 Pfg .) ftir Justiz
und Klerus eingestellt waren ; im Voranschlag für 1900
(welchem sich der für 1902 eng anschließt ) figuriren
ebenfalls ca . 53 Millionen , auch in früheren Jahren
kam dieser Ausgabeposten mit ganz geringen Schwankungen
nicht höher , wie ebenfalls aus dem genannten Lexikon,das doch auch dem „Vorwärts " zur Verfügung stehtentnommen werden kann . Daß von dieser Summe der
Löwenantheil noch auf die Justiz entfällt , ist an den
Fingern abzuzählen . — Neulich schrieb der „Vorwärts " :
„Den 70 Millionen Ausgaben für die Kirche stehen mir
je 12 Millionen für die gesammte Rechtspflege und den
öffentlichen Unterricht entgegen .

" Wir hielten dem
gegenüber , daß 1901 für Unterricht 187s Millionen
eingestellt gewesen seien. Darauf bemerkt das Blatt ,
„daß von den 70 MMionen , die Spanien an den Klerus
zahlt , noch nicht 12 Millionen für geistliche Hospitäler ,
Waisenhäuser , religiöse Asyle und barmherzige Samariter
ausgcgebcn werden "

. Eine merkwürdige Antwort , deren
Inhal ! schon gekennzeichnet worden ist. Woher in aller
Welt hat der „Vorwärts " seine Rechcukunslstücke? Wir
gestehen ehrlich , daß wir ihn in den Bezügen der
hohenGeistlichkeit nicht kontrolliren konnten . Wenn
aber Spanien , wie auch Frankreich , das Kirchengut kon-
fiszirt hat , und von 1837 , da die Kirchengüter für Eigen -
thum der Nation erklärt wurden , bis 1857 andauernd
Kirchengüter verkauft hat , so hat es doch auch die Pflicht ,
nunmehr der kirchlichen Verwaltung und erst recht den
kirchlichen Wohlthätigkeitsanstaltcn Zuschüsse zu leisten.
Erhalten nicht auch bei uns auf Grund der Säkulari¬
sation BiSthümer , Totukapilel und Pfarreien Zuschüsse
zur Bestreitung der Verwaltungskosten Md zur Fristung
des Lebens ? Freilich , nach dem „Vorwärts " sind Mch
nach dem 15 . Januar die „Geistlichen , Mönche und
R' onnen "

, soweit sie nicht der Krankenpflege obliegen ,
„ Müßiggänger "

, „ Parasiten "
, bezw . eme „Seuche " .

Diese Leute befriedigen die Bedürfnisse der Katholiken
nach Gottesdienst , nach religiöser Erziehung des Volkes ,
fördern wissenschaftliche Bildung , liegen religiöser Jugend¬
erziehung ob und oer Wohlfahrtspflege auf stUlich -
rettgiöser Grundlage . Sind denn etwa die Partei -
redaktenrc und Schriftsteller , die Gcwerkschaftsbeamten
und Agitatoren '

, welche socialdemokratische Be¬
dürfnisse befriedigen , mich „ Parasiten "

, die „am
Riark des Volkes zehren "

. Reden die Scharfmacher von
„ sich mästenden Agitatoren "

, so entrüstet sich die Social -
üemokratie gewaltig . Die katholischen Geistlichen , Mönche
und Nonnen sind in allen Ländern auf viel knappere
Rationen gesetzt und leisten utehr an Kulturarbeit als die
Partei mit dem „ an der Parteifahne baumelnden End¬
ziel "

; nüumt sich diese deswegen ihrer so liebevoll an ?
Der „Votwärts " schließt mit der geistreichen Be¬

merkung : „Wte es aber mit der geistlichen Jugend¬
erziehung (in Spanien ) aus sicht, beweist die unge¬
heuerliche Zahl der Analphabeten .

" Wir über¬
lassen es gerne der Socialdemokratic , Schulen zu
gründen und zu unterhalten , um Analphabeten , das
heißt Leute , die nicht lesen und schreiben können , zu
erziehen I

^

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 23 . Januar.

Der Etat des Reichskanzlers vor dem F ôrum
des Reichs ages .

Auch der Reichskanzler muß dem Reichstage Rede
und Antwort stehen, wenn es sich um die Bewilligung
der Geldbezüge für ihn und für die Reichskanzlei handelt ;

und diesmal waren die vorgcbrachtcn Beschwerden gar
nicht gering an Zahl . Aber sie gingen weniger den
Kanzler m Person an , als vieliuchr den Bundesrath ,dessen Vorsitzender der Sieichskauzler ist. An den vor¬
gebrachten Beschwerden bctheüigieii sich indessen Ver¬
treter aller Parteien , bis weit in die llkeihen der Rechten
hinein . Sogar Exzellenz von Lcvctzow , der frühere
Präsident des Reichstages und greise Fiihrer der kon-
crvativen Reichstagsfraktion , brachte einen ganz leisen

Tadel vor , daß die Diitglicdcr des Reichstages nicht
einmal freie Fahrt auf den Eisenbahnen haben ; und daS
will gewiß etwas sagen .

ES handelte sich der Hauptsache nach um die nichts
weniger als neue Diätenfrage , um die Sicherung des
Wahlgeheimnisses und tun die Stellung des BundeS -
rathes zu Beschlüssen des Reichstages .

Man weiß ja leider , daß der Bundesrath mit
großer Zähigkeit gewisse Beschlüsse des Reichs¬
tages vollkommen überreicht , andere immer wieder ab«
lehnt , ohne irgendwelche Gründe dafür anzugeben ; und

o fanden am Mittwoch im Reichstage diejenigen Redner
vollen Beifall , die an diesem eigenartigen Verhalte » der
verbündeten Regierungen rückhaltlose Kritik übten . Es
waren dies namentlich die Abgg . Dasbach (Ccntr .),
Dr . Barth (stets. Vereing .) , Lenz mann (stets . Votksp .),
Bassermann (natt .) und Dr . Oertel (kons . ) ; und
man ersieht ans dieser Zusammcnstellttttg der Redner ,
daß das Verhalten des Bundesrathes gegenüber dem
Reichstage bei allen Parteien ohne Ausnahme Anstoß
und Befremden erregt . Aciudestens kann der Reichstag
verlangen , daß der Bundesrath ihm sage, welche Gründe
ihn zu seiner ablehnenden Stellung veranlassen ; aber
das geschieht nieinals , und man weiß ja , daß oft,
wenn im Reichstage Anträge aus dein Hause berathen
werden , der Bundesrath geflissentlich durch völlige Ab¬

wesenheit glänzt .
Reichskanzler Graf Bülow hatte ctnen schweren

Stand . Sein sonst so schlagfertiger Humor verlief ihn
fast vollkomn .en, ausgenommen in einem Falle ,
als er dem Abg . Dr . Barth die Gegenfrage vorhtett ,
ob denn nicht auch der Reichstag so manche Vorlage
des Bundesrathes ablehnc ? Nur vergaß er dabei zu
et wähnen , daß der Reichstag in solchen Fällen sehr
genau feine Beweggründe angiebt . Aber die Vertreter
der Regierungen kommen nach der Darstellung des
Kanzlers oft gar nicht in die Lage , Gründe für ihr
Verhalten anzugeben , daS heißt , deutlich und deutsch
gesagt , sie handeln dann gar nicht nach eignem Er¬
messen und Nachdenken , sondern ganz einfach auf Befehl
von oben herab als eine Vertretung von Fürsten "

, >vie
Graf Bülow sich ausdrückte . Ob der Bundesrath durch
diese Kennzeichnung in den Augen des Volkes an Be¬
deutung gewinnen werde , wagen wir nicht zn entscheiden.
Wir bezweifeln es einigermaßen . Und Gras Bülow
versicherte außerdem , eS solle ganz gewiß keine Unhöf »
tichkeit gegen den Reichstag sein , wenn einmal bei der
Beralhung eines Antrages aus der Mitte des HauseS
heraus der Bundesrath gar nicht vertreten sei . Aber
der Beweis dafür dürfte dem Reichskanzler schwer
werden ; mehrfach sollte das Fehlen des Bundesralhes
ganz bcstininit eine solche Kundgebung im Gegensätze
zum Reichstage bedeuten , auch schon während der
Kanzlerschaft des Grafen Bülow selbst. Aber ivenn die
Erklärung des Kanzlers die Bedeutung in sich trägt ,
daß derlei in Zukunft nie mehr vorkoinmeu solle , dann
kann nian sie ja dankbar hinnehmen .

Bon einer Aenderung der Wahlbestimmungeu
will Graf Bülow gar nichts wissen . Daß er persönlich
der Bewilligung von Tagegeldern nicht abgeneigt
sei , hat man bisher angenommen ; und in der Thal hat
er davon auch nur in sehr sanfter Tonart gesprochen .
Er verwies darauf , daß Fürst Bismarck ein Gegner der
Tagegelder gewesen sei ; und er ersuchte darum , daß
man es den verbündeten Regierungen nicht verdenken
solle , wenn sic nach wie vor gegen die Zahlung der
Diäten sich sträuben würden . Irgend weichen Grund
dafür hat der Reichskanzler nicht angegeben ; denn da¬
kann man keinen Grund nennen , wenn er noch jetzt auf
den Fürsten Bismarck hinweist . Die Zeiten ändern sich,
und wer kann wissen, ob nicht Fiirst Bisniarck heute ein
Freund der Tagegelder sein würde ?

In den Beschlüssen des llteichstageS , um die der
Bundesrath sich geflissentlich nicht kümmert , gehört be¬
kanntlich auch der Besckjluß über die Aushebung deS
schmählichen Ausnahme - Gesetzes gegen die
Jesuiten . Heute ist nicht davon gesprochen worden .
Denn darüber wird das Centrum eine besondere Inter¬
pellation im Reichstage cinbringen ; und dann soll desto
nachorückticher die Rede davon sein.

Nach dem Etat des Reichskaiizters und der Reichs¬
kanzlei folgte der Etat des ttieichsanitcs des Innern ,
wobei Abg . Prof . Hitze vom Centrum in überzeugender
und außerordentlich klarer Weise darthat , was bisher
auf dcni Gebiete der Socialreform geschehen ist , und
was auf der anderen Seile noch geschehen muß . Bon
dem Letzteren gibt cs noch mehr , als von Jenem !

Z »M ZoUtai if
schreibt die konservative „ Krcuzzeitung

" : „Wie >vir
hören , wird von getoisser Seite int Reichstage das Gerücht
verbreitet , ein Theil der konservativen und sretkonser -
vativcn Abgeordneten sei bereit , sich »nt den in der
Zolltarifvortage für Getreide eingestellten Sätzen zu be¬
gnügen . Davon kann nach unserer Kenntniß durchaus
nicht die Siede sein ; im Gegentheil ist die konservative
Partei einmüthig der Ueberzeugung , daß diese Sätze
nicht ausreichend sind, der Landwirthschaft den aner¬
kannten nothivendigen Schutz zu gewähren .

"
Einen beachtenswerthcn Beschluß haben ausnahms¬

weise einmal die Freisinnigen gefaßt : die freisinnige
Botkspartei und die deutsche Volkspartei haben be¬
schlossen, einen neuen Paragraphen in dem Zollgesetze
zu beantragen , wonach mit dem Inkrafttreten deS neuen
Zolltarifs alle kommunalen Abgaben auf Bwd



und Fleisch aufgehoben werden solle» . Der Beschluß
ist ohne Zweifel sehr verständig . Aber er ist in seinen
Grundgedanken gar nicht ans freisinnigem Boden ge¬
wachsen, riibrt vielmehr , wie bekannt , aus einer An¬
regung des Centrums her .

In der Zolltarif - Kommission des Reichstages
wurde am Mittwoch die Berathung des fünften Para¬
graplien des ZoÜtarifgesrtzcs fortgesetzt , aber noch nicht
;n Ende geführt . Nach sehr langer Debatte wurde ein
ocialdemokratischer Antrag mit allen Stimmen gegen
diejenigen der Socialdemokratie abgelehnt , in der der
Kanzler ersucht werden sollte , den Mitgliedern der Kom -
nnssio» die Verhandlungen des wirlhschaftlichen Aus¬
schusses zugänglich zu mache» . Statt dessen wurde dann
einstimmig ein Antrag des freisinnigen Abg . Brömel
angenommen : die Regierung zu ersuchen, die vom Grafen
Posadowsly in Aussicht gestellte Liste der Sachverstän¬
digen der Komnlission zugänglich zu machen .

Das Kiantschon -Gebirt
tvird sehr ausfiihrlich in einer Denkschrift behandelt , die
oaS Reichsniarineamt als Vorlage für den Reichstag
ausgcarbeilet hat . Darnach hat sich daS Gebiet in der
Zeit vom Oktober 1860 bis zum Oktober 1901 in er¬
freulicher Weise entwickelt . Es wird in der Denkschrift
ganz besonders darauf hingewiesen , daß auch die fried¬
liebende eüihcimische Bevölkerung volle » Vertrauen ge¬
wonnen habe zu den Maßnahmen der deutschen Ver¬
waltung , und daß der Beweis dafür vorhanden sei in
dein überaus regen Zuznge deS chinesischen Eleniente »
in das deutsche Schutzgebiet . Gerade der besitzende
chinesische Kaufmannsstand sei zahlreich diesem Gebiete
zugewandert , so daß nian daraus auf die Vortrefflichkest
der deutschen Maßnahmen schließen könne und wünschen
müsse, daß nach wie vor die Mittel bewilligt würden
für einen wirksanien milüärischen Schlitz . Ganz richtig
wird darauf aufmerksam geniacht , daß der chinesische
Kaufmann das beste Bindeglied sei zwischen dem Handel
von außen her und der einheimischen chinesischen Be¬
völkerung im Innern deS Landes .

Bisher sind Eisenbahnen in der Länge von 128 Kilo¬
nietern dem öffentlichen Verkehr übergeben worden : eine
Strecke von Tsingtau bis zur Stadt Kiauffchou , ferner
nach Kaumi und nach Tschang -ling . Bis zur Erreichung
des Kohlenreviers von Wei -hsien fehlen nur »och 18
Kilometer , bis zur Erreichung der letztgenannten Stadt
selbst noch 30 Kiloineter Eisenbahn . Die Eröffnung der
Gesanimtstrccke ist bis zum 1. Juni dieses Jahres be¬
stimmt zu erwarten .

Die Gesundheitsverhältnisse in dem Schutzgebiete habe «,wie man weiß , im Anfänge zu vielen Klagen Veran¬
lassung gegeben . Jetzt sollen sie nach der vorliegenden
Denkschrift recht befriedigend fein .

Deutscher Reichstag «
Berlin , 23 . Januar .

Eingegangen ist eine Interpellation de» Centrums -
ibgeordneten © raien Hompesch , betreffend Stellungnahme
> 8 BundeSratheS zum Jesuitenantrag . Die Jntcr -
oellation soll nächste Woche auf die Tagesordnung gesetzt
werden . ( In der Interpellation wird an den Reichskanzler
oie Frage gerichtet , ob ein Beschluß deS BundeSratheS in
dieser Angelegenheit auch heute nach Ablauf von 3 Jahren
eit der Beschlußfassung de» Reichstage « noch nicht vorliege
md wenn nicht , aus welchen Gründen der BundeSrath eine
Entschließung über den genannten Beschluß deS Reichstages
iS jetzt verzögere , und schließlich , ob der Reichskanzler eine
Nche Entschließung noch vor Beendigung der gegenwärtigen
Tagung deS Reichstages herbeizuführen gedenke.)

Die EratSberathung wird fortgesetzt .
Abg . Bassermaun ( natl .) bedauert namenS seiner

Partei , daß die Novelle zum Krankenkaffengesetz noch in
Aussicht stehe . Wie stehe eS ferner mit der Miudestruhezeit
in dem BinnenschifffahrtSgewclbe ? Die Regelung der tauf »
männlichen Schiedsgerichte stehe immer noch au » ; eine bal¬
dige Siegelung fei wünjchenSwerth . Bezüglich der Lage der
Bureau - Arbeiter werde die Dringlichkeit einer Regelung auch
in den Kreisen der RechtSanwälte und Notare anerkannt .
Je schwieriger das Programm der Ardeitslosenverficherung
zu lösen sei , desto mehr müsse staatlicherseitS für den weiteren
Ausbau der Arbeitsnachweise geiorgt werden . Was das
Frauenstudium angehe , so habe der Staat kein Recht , au »
Drivaren Mitteln gegründete Mädchengymnafien zu ver -

Kirchliche Nachrichten.
= Aus dem Vatikan . Dieser Tage empfing der Hei -

ige Vater im Conflstorialsaalr des Vatikans , begleitet
Don den Kardinalen Macchi und Casali und umgeben von
>er Nobile Anticamera und den Garden , die römische
Aristokratie und daS römische Patriciat , die er-
chicncn waren , ihm ihre Glückwünsche zum neuen Jahre dar -
mbringen . Don Marcantonio Colonna , päpstlicher Fürst -
rhronasfistent , verlas die Glückwunschadreffc . Der Heilige
llater erwiderte mit einer Ansprache , in welcher er seine Be -
nedigung darüber auSdrücktc , dir Familien des römischen
IdekS auch heuer wieder um stch versammelt zu sehen, was
in Beweis sei, daß nur verleumderisches Gerede , dessen

Zweck leicht zu errathen , behaupten könne , die Ergebenheit
,egen daS römische Papstthum habe in der vornehmen Welt
rgendwie abgenommen ; die Gegenwart der Aristokratie set
in feierlicher Dementi dieses Gerede » und erweiie ihm das
edhafteste Wohlgefallen , denn jede der römischen AdelS -
amilien habe llcberlieferungcn , die sie enge mit dem Papft -

!h„me verknüpfen . Der Heilige Vater ermunterte zur Er¬
haltung dieser edlen Ueberlieferungen , insbesondere damit
.inter den geänderten politischen Berhältniffen die jungen
Leute , die heutzutage Gefahren aller Art auSgesetzt seien ,
nicht irregeführk werden . „ES sei Eure Sorge "

, setzte der
Papst hinzu , » sie dagegen zu wappuen und sie zu ermahnen .
stelS treu zu bleiben dem Papste , fest im ererbten Glauben
und ergeben der katholischen Kirche, die ein Werk GotreS ist . "
Er sprach sodann seinen Dank für die dargebrachten Wünsche
aus und ersucht« schließlich den Fürsten Colonna ihm die
Auwesenden einzeln vorzustellen , dir er zum Handküsse znließ
und Jeden mit liebreichen Worten anjprnch . Schließlich
wurde der apostolische Segen ertheilt .

-- Benevrnt . Der am 18 . Januar d . I . verstorbene
Kardinal Dell ' Olio war geboren zu Bisceglie im
Neapolitanischen am 27 . Dezember 1847 . Mit neun Jahren
zog er das geistliche Kleid au und abfolvirte feine säinmt -
lichen Studien bis zur Priesterweihe im dffchöstichen Semi¬
nare seiner Vaterstadt . Ordinirt 1871 , begab er sich nach
Rom , um im Kollegium des hl . ThonmS bei den Domini¬
kanern in Santa Maria Sopra Minerva unter dem nach¬
maligen Kardinal Pater Zigliara sich weiter in der Theologie
auSuibildcn und daS theologische Doltorat zu erlangen . Er
wurde sodann von den Benediktinern von Montecaisino , die
Mangel an Personal hatten , als Präfekt in ihr Kollegium
berusen , doch vom Wechselfieber geplagt , mußte er nach
wenigen Monaten znm Bedauern der Patres und seiner Zög¬
linge in seine ^ eimath zurückkehren . Nach seiner Wieder¬
herstellung wurde er vom Erzbischof von Traui , Monsignore
Lianchi , seinem Ordinarius (das Bislhum Bisceglie steht
unter der perpetuirlichen Administration von Trani ) , i » ver -
chiedcncu Acintern verwendet , zum CanonicuS TheolognS
!i> schließlich znm Rektor des Seminars ernannt , dessen

imioic und üußerc Reform er dilrehführte . Im Tczeinbcr
I8Ö1 wurde er als Erzbischof Von Rossano in Calabrien
oräconisirt . Dort crößncte er wieder Latz seit 32 Jahren
lkichlosjcne Seminar , restaurirte auf seine Kosten die Metro -

politaukirchc , unterstützte Arme , Wittwen und Waisen und

hindern . In Baden habe man den Versuch gemacht , die
Mädchen mit den Gymnasiasten auf dieselbe Schulbank »u
setzen uns der Versuch Hab« sich durchaus bewährt . Das
langsame Tempo , daS die Regierung in der Socialreform
einschlage , sei größtentheilS vom Centrum verschuldet .

Abg . Fischer ( Soc .) beschwert sich über da» langsame
Tempo der Socialpolitik . Auf dem Gebiete brr Frauen¬
arbeit sei in den letzten 10 Jahren so gut wie nichts ge¬
schehen. In katholischen Arbeiterkreisen sei ein « lebhafte
Rebellion entstanden gegenüber der Haltung de» CentrnmS
in den Arbeiterfragen und bei dem Zolltarif . Redner
wandte stch auf 's schärfste gegen den Grafen Posadowsly ,dem er Doppelzüngigkeit vorwirft . Im Reichstage habe
Posadowsly die 12 000 Mark -Dotation auf sich genommen ,
während er in der offiziösen Prcffe den Geheimrath Woedtke
geopfert habe . In einem geheimen Erlaß Hobe Posadowsly
den Gewerbeinspektoren untersagt , sich darüber zu äußern ,ob di« Gesetze genügen oder nicht . Auch über die NahrungS -
verhältnisse der Arbeiter dürften sie nicht mehr berichten .
Oberhosmarschall Gras Eulenburg habe von den Arbeitern
alS Rinozerofsen gesprochen . -

Staatssekretär Graf Posadowsly verdenkt eS den
Vertretern der Socialdemokratie nicht , wenn sie hier das
Recht der Arbeiter vertreten . Ich betrachte die Eocialdemo -
kratir a !» Arbeiterpartei , welche die Hoffnung auf den Zu -
kunflSstaat bereits größteutheilS aufgegebeu hat . ( Wider -
ipruch bei den Socialdcmokrateu .) Ich wünschte aber , daß
eS mit Objektivität geschähe. Ich habe nicht gesagt , . daß
ich eine weiter gehende Socialpolitik treiben wollte , aber
daß der BundeSrath nicht wollte , sondern , ich sagte mir , eS
fei nicht angebracht , in einem Bundesstaat einen Einzelnen
für die Politik verantwortlich zu machen . Ich kann nur die¬
jenige Politik treiben , für die ich die Gefamnuheit der ver -
bündeten Regierungen hinter mir habe . Der Zweck der Be¬
lichte der Gewerbeinspektoren ist nicht , eine Bibliothek zu
füllen , sondern die Berichte sollen für weitere Kreise ver-
werthbar sein . Redner schÜdert dir zum Schutz der im Bau¬
gewerbe beschäftigten Arbeiter erlaffeneu Verordnungen sowie
auch die Maßnahmen grgeu die Mißbränche des AnSkunftS -
wefen » . Der Gesetzentwurf über daS RechtSverhältnitz
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmern liegt dem preu¬
ßischen Justizministerium vor . Zn den Angriffen deS Abgeord¬
neten Fischer ans den Handelsminister bemerke er , daß man
diesen nur nachdem zu beurtheilen habe , waS er als verant¬
wortlicher Minister sage .

Abg . Rösicke - Dessau (wild -lib .) empfiehlt die von ihm
und Pachnicke eingebrachte Resolution betreffend Arbeits¬
nachweise der Gemeinde - und Kommnnalverbände . Die Ar¬
beitslosigkeit fei doch erheblich größer , al » der Staatssekretär
annehme .

Abg . Beckh -Kobmg ( fteis . VolkSp .) wünscht , daß die
Reichsregieruug Schritte in Sachen des internationalen
Vogelschutzes thue .

Staatssekretär Graf von Posadowsly : Der Bot¬
schafter iu Paris sei beauftragt , den Beitritt Deutschlands
zur Vogrlschutzkonvention zu erklären .

Writerberathung morgen 1 Uhr . Schluß ü Uhr .

Deutschland .
Berlin . 23 . Januar .

Der Kaiser empfing gestern Vormittag den englischen
Botschafter Sir Francis LaScelleS . Zur Mittags -
uud Abrudtasel wäre » Prinz und Prinzessin
Heinrich mit Gefolge geladen . Gestern Nachmittag
halte der Kaiser eine längere Besprechung mit dem
Reichskanzler und besuchte darauf dm Botschafter
Sir Francis LaScelleS .

A . Der englisch « Thronfolger wird au diesem
Samstag zum Besuche des Kaiser » in Berlin eintreffen .

Bückeburg , 23 . Jan . Bei der heutigen ReichS -
tagserjatzwahl erhielten , soweit bis jetzt festgestellt
ist, Graf Neventtow (deutsch-fociat ) 3004 , Dcmmig (fteis .
Ler .) 2978 und Reichenbach (Soz .) 1603 Stimmen . ES
fehlen noch die Ergebnisse auS 2 Bezirken . Es steht
aber schon jetzt fest, daß eine Stichwahl zwischen
Graf Reventtow und Dcmmig erfolgen wird .

Stuttgart , 21 . Jan , Der Bruch zwischen dem Aus¬
schuß des katholischeu Lehrervereins md der
konservativen Minderheit ist jetzt in aller Form voll¬
zogen . Das Aktiouskomtte der Letzterm erläßt im
„ D . VoUSblaU " eiueu Auftuf „an die konservativen
Lehrer " , in dem es heißt : „Der Gesammtvorstand hat
die Bedingungen , an welche die konservativen Mitglieder
ihr ferneres Berbleibm im Verbände knüpften , nicht er¬
füllt . Der Gefammtausschuß hat in der langen Frist

nichts gethan , um den drohenden Bruch zu verhindern .
Wir stehen vor der Entscheidung . Wir erklär « auf das
Bestimmteste , daß wir den Ausschuß mit keiuem „ Ansinnen "
mehr belästigen werdm . Will er iu zwölfter Stund « sich
eines Besseren besiunm , so mag er sich dftekt an uns
wenden , wie wft es auch gemacht haben . Wir >« llcn zu
dieseni Zwecke das letzte Fünklein von Hoffnmrg noch An
wenig glimnim lassm . Me jene Gesinnungsgenosse »
aber , die Betreffs der TremmngSfrage mit sich selbst
schon im Neiiieu sind, ersuchen wir , uns kurz ihren Ent¬
schluß kund zu thun . Auch jene Kollegen , welche bereits
auS dem Vereine ausgetreten find, bitten wir , ihre Karte
eiiizusenden , damit eine ivenigstens allgemeine Uebersicht
gewonnen werdm kan» . Bis zuni 31 . Januar d. Js .
halten wir diesm edileitmden Schritt für abgeschlossen.
Von der Perspektive , die er eröffnet , werdm wft unsere
weiterm Entschließungm abhängig machen . Noch niöchtm
wir bittm , der Mittheilung an uns die Suninie der
in die Sterbekasse bis jetzt geleisteten Beiträge anzufügen ,
daß es uns jetzt schon ermöglicht wird , die materielle
Einbuße , die der Austritt aus dem Verein zur Folge
hat , abzuschätzen und auf hinlänglichm Ersatz bedacht zu
sein, den zu finden die bestm Aussichten vorhanden find .
Eine Kundgebung größeren Stiles wird in Verbindung
mit unserem schtttpolttischm Programme nach Ablauf des
ebm bezeichneteii Termiues in dieseni Blatte und im
Magazin erscheinen . Bis dahin bttlen wft um Vertrauen
und Geduld . "

Ausland »
f&ien, 23. Jan . Heute Vormittag fand in der Joses-

kapelle der Hofburg die Trauung der Erzherzogin
Elisabeth mit dem Prinzen Otto Windisch -
Grätz durch Bischof Mayer uiüer dem Beistand zahl¬
reicher Geistlicher statt . Der Trammg wohnten der
Kaiser , die Erzherzöge «md Erzherzoginnm , fürstliche
Personen und Graf Gotuchowski bei . Nach der Trauung
empfing der Kaiser die Neuvermählten iu Audienz .

Bukarest , 23 . Jan . Das Parlament nahm seine
Arbeiten wieder auf . Der Ministerpräsident verlas in
der Kammer und im Senate ein Dekret , welches die
Veränderungen des Ministeriums bekaimt gibt , uud fügte
hinzu , der Charakter des Kabinets bleibe unverändert .
Die Hauptaufgabe bleibe die Fcstigtmg des Gleich¬
gewichts des Staatshaushaltes und des öffentlichen
Kredtts . Der Ministerpräsident kündigte die Vortage
des Budgets filr Montag an . Der Handelsminister
untcrbrettete eine» Gesetzentwurf betreffend die Organi¬
sation gewerblicher Gmossenschasten , der Justizminister
einen Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung der
Gerichtsorganisation , welche dieUnabsctzbarkett der
Uutersuchuugs « und Strafrichter uud ihre Beförderung
regelt .

Pest,23 . Jan . Ministerpräsidmt von Szell wurde ,
als er heute zum erst« Male nach seiner Krankheit
wieder im Abgeordneteuhause erschien, mit be¬
geisterten Kundgebungen empfangen .

Neapel , 23 . Nov . Marquis Jto hat stch heute
Abend an Bord deS Dampfers „Kiautschou " nach Japan
emgeschifft.

Kouftairliuopel , 23 . Jan . Uruvett der bulgarischen
Grenze kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
einer bulgarischen Bande und türkischen
Truppen ; 20 Bulgaren wurden getödtet . — Der
deutsche Bntschafter Frhr . Marschall » . Bieberstein
war gestern Abend zum Mahle nach dem JildiS -Palais
geladen . Er wurde darauf vom Sultan in Audienz
empfangen .

B el grad , 23 . Jan . Der serbische Thron Prätendent
Fürst Peter Narageorgewitsch erließ heute von
Genf ein Manifest an das serbische Volk , in dem
er eS auffordert , durch Errichtung eines Nationol¬
den kmaleS den Aufstand zu feiern , der vor hundert
Jahren unter Führung feines Großvaters gegen die
türkischen Unterdrücker ansgebroche » war . Gleich¬
zeitig soll hiermit die Grünütmg der Dynastie Kara -
georgewitsch gefeiert werden . Der Fürst stellt zum
Zwecke des Denkmals 50,000 FrcS . zur Verfügung . Das
Manifest dürfte in der gegenwärtigen Zeit bei der Gäh -
rung in Serbien große Beachtung finden . (Fkf . Ztg .)

Gibraltar , 23 . Jan . Die Kaiscryacht „Hohen -
z o Ilern " ist hier eingetroffe « . Der Kommandant Graf
Baudissin begab sich unter dem Salut der Land -
battcrie an Land und besuchte den Gouverneur . Die
„Hohenzollrrn " fetzte alsdann die Neffe nach New -
Aork fort .

London , 23 . Jan . Tie „Times " veröffentlicht in
ihrer zweiten Ausgabe folgende Depesche au » Mel -
bonrne vom 22 . d . M . : Im BnndeSparlament
brachte der burensreundliche Abgeordnete HiggiuS eine
vou ungefähr 800 Personen von Reu - SüdivaleS , Viktoria ,
Südanstralien und Tasmanien Unterzeichnete Petition ein,
worin um Zurückziehnng der australffchen Truppe «
ans Südafrika gebeten wird . Die Petition wurde
vom Hause mit Stillschweigen angenommen . Der Bun¬
des - Premierminister gab sofort die mtt Beifall
aufgcnommene Erklärung ab , die Negierung werde dem
Ersuchen Chamberlain 's Folge geben .

Prätoria , 23 . Jan . Bor einigen Tagen wurde ein
Trupp von 35 Eingeborenen , der beiLindiquespruit
unter der Eskorte von 25 Jorperial Aeomanry zuin
GraSschneideu auf dem Felde war . von 150 Buren
überrascht . Dte Abtheilung mußte sich nach tapferer
Gegenwehr der Ucberzahl ergeben . Sechs Buren wurden
getödtet , vier verwundet . Die Engländer verloren einen
Tobten und sieben Verwundete , antzerdern wurden vier
Eingeborene , die unbewaffnet tvaren , nachher von de«
Buren erschossen .** New - Ac -rk , 23 . Januar . Di « amerikanische «
Journalisten haben angeftagt , ob Prinz Heinrich allen¬
falls bereit wäre , auf einem Bankett , das fie ihm ver¬
anstalten würden , zu erscheinen und die hervorragendste «
Vertreter der Presse kennen zu lernen . Die Frage
wurde bejaht . Das Bankett wftd voraussichtlich am
26 . Februar im Hotel „Walldorf -Astoria " stattfinden .
Die Chefredakteure und Herausgeber aller Tageszeitungen ,
die in den Vereinigten Staaten erscheinen, erhielten Eia -
ladnngen . Hervorragende Verftcter der Prefie wurden
gebeten , Reden zu halten . Wen » auch die Einladungen
von einer ttt deutscher Sprache gedrncktcn Zeitung er¬
gehen und die deutsche Tagespreise des Landes gleich¬
falls vertreten sein wird , so versteht es sich doch von
selbst, daß bei dieser Gelegenheit die englische Sprach «
von allen Rednern gebraucht werden wird . Auch Prinz
Heinrich wird das thun , falls er einige Worte an die
Berfaminlung zu richten wünscht . Die „Rew -Aorker >
Staatszeitung " glaubt auf diese Weise das ganze
amerikanische Volk auf die Wichtigkeit des Besuches de»
Prinzen Heinrich aufmerksam zu machen und für die
ihm zu Grunde liegende Idee erwärmen zu können ; sie
glaubt , hierbei auch ihre Pfiicht den: hiesigen Deutsch -
thum gegenüber am beste« und vollkommensten zu er¬
füllen .

Tientsin , 23 . Jan . Der dem Konnnaudo der ost -
asiatischen BesatzungSbrigadr zugetheilte Leut¬
nant v . Brutius ist auf einem ErkundungSritt in der
Nähe von Chunliangcheng , 16 Meilen östlich von hier,
von Rändern durch einen Schutz in die rechte Schulter
fchiver verletzt worden .

Peking , 23 . Januar . Die neu ernannte » Ge¬
sandten — der deutsche englische, französische , russische,
portugiesische und japanische — haben gestern ihre Bs -
gtaubigungsschreiben überreicht . Chinesische Offiziere und
Soldaten sowie kleinere Adtheitungen fremdländisch «?
Soldaten gaben ihnen bi » zum Kaiserthor der verbotene «
Stadt daS Geleit . Die Gesandten und Attaches wurde «
in Sänften in den Audienzsaal getragen .

Zolltarif « nd Wittwen - und Waisen - j
Versicherung .

Der Antrag des Centrums , daß nach Annahme
des neuen Zolltarifs über die Mchrerträge der Zolle
auf Getreide , Fleisch , Butter , Eier , Käse , Mehl rc . i
durch ein besonderes , spätestens bis zum 1 . Januar
1910 zu verabschiedendes Gesetz zur Erleichterung der j
Durchführung einer Wittwen - und Waisen -Versicher -
ring Bestimmung zu treffen sei , hat einer Reihe von
Blättern verschiedenster Parteirichtung Anlaß zu sitt -
licher Entrüstung über die Schlechtigkeit des Cen -

wurde wahrhaft Allen Alles . Nach Erledigung des Erzbis -
lhumS Benevrnt durch den Tod deS Kardinals Rende , er¬
nannte ihn der Heilige Vater auf diesen hochwichtigen erz¬
bischöflichen Stuhl . Hier ftihrte er beim Klerus den Turnus
der geistlichen Exerzitien ein , gründete den Verein der Damen
Dell « Carita und dar katholische Blatt „ Die Woche von
Benevrnt "

, unternahm häufige Visitationen in der Erzdiöcese ,hielt mit seinen Suffraganen bischöflich« Konferenzen ab ,weihte die Erzdiöcese feierlich dem heil . Herzen Jesu , stiftete mit
päpstlicher Genehmigung ein theologisch -juridisches Institut
zur Erlangung der akademischen Grade , richtete ein Kicrea -
torio festivo für Knaben und einen Arbeitssaal für Mädchen ,
erwarb ein geräumiges Gebäude als Erholungsstätte für
Priester und Sommeraufenlhalt der Seminaristen , rief
mehrere Kollegialkapitel und Klöster wieder in 'S Leben , ordnete
Pastorat -Konferenzen an , restaurirte den erzbischöflichen Palast
und entwickelte in jeder Beziehung eine » außerordentlichen
Eifer . Am 15 . April 1901 wurde er zum Sardinalpricster
vom Titel S . Balbine creirt . B . i . p.

— Freiburg ( Baden ) . Die Gemeinden Lodenfeld ,Mönchzell und Waldwimmersbach ( alle im Amtsbe¬
zirk Heidelberg ) sollen von der Pfarrei Spechbach getrenntund zu einer besonderen katholischen Pfarrei ver¬
einigt werden . Die neue Psarrlirche nebst Pfarrhaus wird
in Lobenfcld errichtet « nd mit dem Bau voraussichtlich schon
in nächster Zeit begonnen .

— Bamberg , lieber daS Befinden deS Hochw . Erz¬
bischofs wird jetzt mitgetheilt , daß der Patient am 21 . d.
zum ersten Male auf einige Stunden das Bett verlaffen
durste . Die Aerzte glauben an eine vollständige Wieder¬
herstellung innerhalb weniger Wochen .

Theater Kauzerte, Kunst und Wiffenschast .
Karlsruhe , 24 . Januar .

v . 8t . Ein junger Künstler . Herr Vollmair , in
Karlsruhe wohl bekannt »md ob jeineS geselligen , liebens¬
würdigen Charakters bei den Kollegen sehr geschätzt, ist
am Stadttheater in Linz engagirt und hat dort als
Bariton große Erfolge zu verzeichnen . In einer Reihe
uns vorliegender Linzer Blätter wird er stets ehrenvoll
genannt . Co schreibt die „Linzer Tagespost " gelegent¬
lich eirier Aufführung von Lortzing 's „ C z a r und
Z i m m e r m a n n " von ihn, : „ Auch der Czar des Herrn
Vollmair (mit richtiger historischer Maske ) gefiel nament¬
lich mit deni Strophenliede , in welchem der üppige
Schrnclz des lyrischen Organs und der verständige un -
gesuchte Vortrog des Sängers in den Zuhörern den
Wunsch nach einer weiteren Zugabe erweckte. " Von
seinem „ Alberich "

(in „Siegfried "
) schreibt eines

der ersten Blätter in Linz : „ Ten mtt dämonischer
Vcnnchtimgswuih gegen dcis Göttliche und mit wilber
Leidenschaft charaktcrisirten Nibclnugen Alberich hatte
Herr Vollmair stimmlich »nd darstellerisch gut hcraus -
gearbeitet . In der Streitscene mit „Miine " (2 . Akt,2 . Scene )

lvußte er den richtigen höhnenden Ton anzuschlagen . Auch
über seinen „Heerrufer " („Lohengrin "), „ Silvio " („Ba¬
jazzo " ), „Alfio " („Cavalleria rusticana ") „Schnapp -
auf („Evangelimami ) , ganz besonders aber über seinen
„ Kühleborn " („Undine ") nnd „Graf Li eben au "
(Waffenschmied ) liegen , in allen dortigen Blättern gleich¬
lautend , sehr günstige Urtheile über die Tüchtigkeit und
Brauchbarkett des Sängers vor . Es wird wird seine
hiestgen zahlreichen Bekannten und die Kollegen der Hof¬
bühne , mtt tvelchen er befreundet , gewiß freuen , so gute
Nachrichten über ihn zu veruehnien .

— Großh . Konservatorium für Musik . Das 7 . Vor
spiel (der Vorberettnngsktasscn ) fand am Dienstag , den
21 . Januar 1902 , Abends halb 7 Uhr im Coucertsaal
der Anstalt statt . Das Progranmi enthiett folgende
Nummern : 1. Sonatine , O . Hackh (Martha Schiffer ).
2 . „Marsch " und „Tanz der Mädchen "

, N . W . Gade
(Gerda Kühlenthal ) . 3 . Sechs kleine Variationen , L.
v . Beethoven (Gertrud Stoz ). 4 . Nocturne , H . Hofmann
( Flavie von Salis ). 5 . Nomanze und Scherzo für Violine ,
H . Hätzner (Paula Jmle ). 6 . An Matin , B . Godard
(Elisabeth Rasiua ). 7 . Kindleius Trauni , W . Borg
(Maja Jffland ). 8 . Frühlmgsrauschcn , Sinding (Her -
muie Metzger ) . 9. Walzer , C . Gurlitt (Anna Götz) .
10 . 3 . Satz a . d . Suite op . 34 , F . RicS (Käthe von
Arnim ) . Das nächste Vorspiel (Ausbttdungsklaffen ) findet
am Dienstag , den 4 . Februar , Abends halb 7 Uhr im
Concertsaale der Anstalt statt .

*
* *

— Von Hochschulen . Dr . Hugo Palander , ein
Schüler des Heidelberger Gerulanistm Professors
Wilhelm Braune , ivmde zum Docenten der germanischen
Philologie an der Universität Helsing so rs ernannt . —
Der ordentliche Professor der Kinderhettkunde an der
Universität in Graz , Dr . Theodor Escherich . ist als
Nachfolger Wiederhofers zum ordentlichen Professor dieses
Faches an der Universität in Wien ernannt worden . —
Zu der an der Bergakademie Freiberg in Sachsen
nunmehr beendeten Schlußprüfung hatten stch 78 Kan¬
didaten gemeldet , von denen nach den schriftlichen Ar¬
beiten 12 freiwillig zurücktraten und 3 zurüügewiesen
wurden . Bon dep noch Übrigen 63 Kandidaten bestanden59 das Examen . — Die philosophische Fakultät der
Königsberger Universität promovirte die beiden
Oxford er Professoren Bernard P . Grenfcld vom
Regents -Kollege und Arthur S . Hnnt vom Liucolu -
Kollege wegen ihrer hervorragenden Verdienste um die
ägyptische Alterthnmsforschung zu Ehrendoktoren .

— Vom Theater . Direktor Gregor in Elberfeld
plant nach Schluß der Saison eine im größten Stile
gehaltene Aufführung von Richard Wagner 's „ Ring

der Nibelungen " zu veranstalten , und zwar i«
mustergtttlger Besetzung mit Bayreuther Gästen . —
Meyer - Försters Schauspiel „Alt - Heidelberg

"

errang bei der Erstaufführung im Münchener Hof¬
theater lebhaften Erfolg .

— Verschiedenes . Von der „Heidelberger
Chronik "

, die feit mehreren Jahren im Auftrag deS
Stadftaths zuerst von Oberschulrath Professor Dr . Albert
Waag , sodann von Direktor Dr . August Thorbecke
herausgegeben wird , fft soeben ein neuer Band erschienen,
der die Stadtgeschichte des Jahres 1900 bringt .
Bei dem Dorfe Prauenheim , unwett Frankfurta . M -,
ist bekanntlich ein römisches Gräberfeld bloßgelegt
worden , welches als das größte Deutschlands betrachtet
werden darf . Bis jetzt sind 450 Gräber aufgedcckt, die
erst einen kleinen Theil des Fundes darstellen . Die
Ausbeute an 5kunstgegenstünden ist sehr werthvoll .
Die czechische Akademie für Kunst und Wissenschaften
in Prag beschloß, zu der am 26 . Februar stattfindcndeN
Viktor Hugo - Feier zwei Tclcgirte nach Paris zü
entsenden . — Auf eine Anfrage nach dem Befindendes Professors Rudolf Virchow wurde gestern , der
„ Frkf . Ztg .

" zufolge , von ärztlicher Seite die Auskunft ,
daß das körperliche Befinden des Patienten im Ganzen
ein zufriedenstellendes ist. Er mmint leidlich gut 'Nahrung
z,r sich und sitzt tagsüber im Bett auf . Auch hat er
ihm nahestehende Personen empfangen . Die Nächte ver¬
bringt er noch oft unruhig ; cs machen sich dann Depres¬
sionen bemerkbar . Man hofft , daß der Patient den Fall
überwinden wird . — Der russische Aerzte - Kon -
greß iu Moskau wurde am 22 . d . M . geschloffen.
Ter nächste Kongreß ist 1904 in Petersburg .

Kleines Feuilleton .
— Eine Scene auf dem Wiener Hosball . Die „Reichs¬

post " erzählt folgenden Vorfall vom letzten Hosball :
„Der Bürgermeister Dr . Lueger stand beim Buffet ,
als einige Offiziere ru ihm traten nnd ihn freund -
lichst begrüßten . Ter eme und der andere der Herren
stieß niit dem Glase Charnpaguer mit Dr . Lueger an .
Ta kani ein Oberst des Arnicestandes , dcrzctt beim Plaö -
kcnimando in Verwendung , heran und sagte zu den
Herren : „Meine Herren , das kann ich nicht dulden , en^fernen Sie sich, gehen Sie auseinander . Ick , der Oberst
. . . . dulde das nichtI " Tie Lffizicre leisteten Folgk ,
so daß um Tr . Lueger , der soeben noch der Gegenstand
der Aufmcrksanikeit gewesen war , ein leerer Raum ent¬
stand . Tr . Lueger , sichtlich betroffc » , stand mit seinem
Glase in der Hand nihig da , als zwei eben hiuzuge-
kommcne Offiziere , welche von dem Vorfälle keine Ahnung
hatten , auf Dr . Lueger zuftateu , um »ttt ihin anzustoßeN.



K'Mtts gegeben . Die „Franks. ZeitlUig " spricht von
kuier „Teiuoujir .UiüN. zur Beruhigung des social-
politischen Geivissens des Centrums "

. von der Absicht
-einen Theil des Sündenlohnes fiir die Arbeitev -
Wittwen und -Waisen zu reserviren"

; die „Bossische
Zeitung" nennt den Antrag unaufrichtig, weil er der
Annahme der Getreidezölle Vorspann leisten soll, die
»Kölnische Zeitung" faselt von dem „Ungeheuer-
Uchsten , das je einem Parlanrent zugernnthet wurde",
von .Leichtsinn ersten Ranges " rc.Das größte Wort führt in dem Entrüstungsrurnmel
natürlich die socialdemokratische Presse. Der „Vor¬
wärts" redet von „Zoll-Jesuiten ", und die social-
demokratische „Rhein. Zeitung " macht ihrem heiligen
Zorn in folgendem Erguß Luft :

„Damit ist der ungeheuerlichste politische Schwindel,
der bisher bloß in den Rede» einzelner Centrums
demagogen geübt worden ist, zu einem unentbehr-
lichen Glied der ultramontanen Brodwuchertaktik
geworden . Unter den Argumenten für die Ver-
theuenmg des Brodes tritt neben den geflickten Stroh,
dächern der nothleidenden Agrarier das Bild der
hungernden Wittwen und Waisen . Mit widerlicher
Heuchelei wird man denen , die nicht alle werden, ein¬
zureden versuchen, daß ja Alles nur für die armen
Wittwen und Waisen geschehe ! Was soll auch gegen
eine Zollpolitik einzuwenden sein, deren Erträgnisse
dazu verwendet werden , den Aermsten der Armen
zu helfen ? Was das Centrum thut, thut es ja doch
nur aus purer christlicher Nächstenliebe und geist¬
licher Mistigkeit . Es ist rührend ! So wenigstens
wird es in dm Vcrsammlungm und in der Cmtrums-
presse scheinen. Aber das Centrum hat ebensogut
zwei Gesichter wie der Bettelnrönch , der ganz anders
aussieht, wenn er gabmheischend vor der Thüre steht,
ganz anders, wenn er im verschwiegenm Kloster¬
keller die Weine probirt . Das Centrum weiß so gut
wie wir . daß die Verknüpfung der Zolltarifvorlage
mit der Wittwm - und Waismversorgung vom Stand¬
punkte ödr Gesetzgebung ein Unding ist , und es fällt
M >n nicht ein , zu erwarten , daß sein Vorschlag von
der Reichsregierung ernst aufgefaßt und — selbstwenn er angenommen wird — ernstlich durchgeführtwurde" rc.
,.. ^ kann nicht schaden, dieses socialdemokratische? 5/,7.

bsPrüdllkt zur Kenntnißnahme fiir weitere Kreise
Ww't der Entgegnung aber

*wi !al,| c Geschreibe verräth ebensoviel Anstand und Sachkenntniß, wie die fade Be-
Klostmkelle/

" a8c,n <,co6e im verschwiegenen
Die socialdenwkratischen Blätter, der „Vorwärts"an der Spitze, versuchen aber auch mit einer „Berech.

mnig" den Centrumsantragherabzusetzm . Diese Be-
rechnung gelangt zu dmi Ergebniß, daß bei An¬
wendung der Minimalzollsätze des neuen Zolltarif¬
entwurfs und unter Berücksichtigung einer — vom
-Vorwärts " aus 25 pCt . veranschlagten — Ver¬
ringerung der Einfuhr in Folge der Zollerhähuugen
auf einen dilrchichnittlichen jährlichen Mehrertrag von
Nur 20 Mill . Mark zu rechnen sei . Wir wollm davon
absehen, daß die Socialdemokraten , währmd sie
sonst die Verringerung der Einfuhr möglichst in Ab¬
rede zu stellen suchen, hier — wo es ihnen in den
Krarn paßt — gleich eine unwahrscheinlich hohe
Verringerung der Einfuhr annehmen ; denn um die

; öer Einfuhrverminderung und außerdem
ntsprechend dein Bevolkerungswachsthum müßte

Produktion steigen , und das ist zu-
abzusehen . Nehmen wir indeß die Berech-

übe« sm
"

al -
^ Millionen Mark jährlichen Zoll-

niodtn mmw nchtig an . Die Socialdemokraten
..vertheilen « rn

'
r beliebtes Rechenkunststück und

Völkern « ,, > Summe auf die gesummte Be-
würde« Illach auf den Kopf ca . 40 Pfg. entfallen
Zoll? mn.^ brend die Mehrbelastung durch höhere
Die if ens ^0 Mk . pro Kopf ausmachen würde,
bauwnn ^ r - ^ hfebertreibung, die in letzterer Be-
habe« rst oft genug widerlegt worden. Wir
StaHrfwif ^ter nuc der Wittwen- und Waisen-
dcn 7>i ^ "

k^ zu thun , und da darf man die social -
soll ^Erschen Rechenkünstler wohl fragen : Was
Bcnz/r"

^ artheilung der 20 Mill . auf den Kopf der
um dw Mnn handelt sich doch wohl lediglich

, Wittwen und Waisen und zwar in erster
6ehii,.frm

.erwerbsunfähigen und unterstützungs-
SUit +w,

en Wrtüven rc. Wenn die Leistungen einer
letztesn

'
„s/ " ^ ^ ^ aisen -Versicherung zunächst auf

Grc, "^schrankt werden, dürften die Kosten , die bei
5"'er Rente ohne Rücksicht auf die Er-

im Reichstag (12. Jan . 1900) re-
E auf iährlich etwa 95 .9 Mill. Mk. ange-

iouröen , voraussichtlich 50 Mill . Mk . nicht über-lten und in den ersten Jahren noch erheblich

niedriger sein . Selbst der von den Socialdcmo-
kraten so gering wie möglich veransclflagte Mehr¬
ertrag der Zölle würde also schon wenigstens eineu
beträchtlichen Theil der Kosten einer Wittwen- und
Waisen -Vcrficherung decken . Jedensalls könnte da¬
her die Verwirklichung des Centrurusantrngcs die
Schaffung einer solchen Versickerung sehr erleichtern
Helsen .

Was soll überhaupt die ganze Entrüstung gegen
den Antrag des CentrnmS? Was soll das Gerede
von „Unaufrichtigkeit ", „Heuchelei" , „Demonstration
zur Beruhigung des socialpolitischen Gewissens " rc . ?
Das Eentrum hat kein Hehl daraus gemacht, daß es
(nute Zollerhöhungen zum Schutze der Lanstwirth-
schaft für eine wirthschaftlick)e vcotistvenstigkeit an sich
hält, deren Betvilligung ohne irgend welche Neben -
rücksichten als eine socialpolitische Pflicht gelten muß.
Es hat ferner stets betont, daß trotz einer getvissen —
an die Uebeickreibungen der „Brodwucher" - Gegner
aber nicht entfernt heranreichenden — Mehrbelastung
der Arbeiterkreise die Zollerhöhnngen zu den ge-
sanunten wirthschaftlichen Interessen der übrigen
Stände, auch denen der industriellen Arbeiterschaft
nickst in Widerspruch ständen. Einer „Beruhigung
seines socialpolitischen Gewissens " bedarf also das
Centrum nicht . Wenn es überdies nim die thatsäch-
liche Mehrbelastung der Arbeiterkreise durch Ver¬
wendung der Zollüberschüsse für eine Wittwen- und
Waisenversicherung mildern will, so erscheint das
lediglich als ein Akt der Gerechtigkeit , der mit der
klaren Stellungnahme des Centrums in der Zoll¬
frage durchaus in Einklang steht.

Baden .
Karlsruhe , 23. Januar . Seine Königliche Hoheit der

Grotzherzog empfing heute Vormittag den Geh . LcgattonSratb
Dr. Freiherrn von Bado, den LegaiionLrath Dr . Eeyb und
den Generalleutnant und Generaladjutanken von Müller zum
Vortrag.

Zur FrühstSSStafel erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit
die Prinzessin Wilhelm , Seine Grobherzogliche Hoheit Prinz
Max und Ihre Grobherzoglich « Hoheit die Fürstin Sophie
zur Lippe .

Um 5 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog zur Festhalle , um einer musikalisch -dramatischen Fest¬
feier der Schüler des hiesigen Gymnasiums zu Ehren ihres
Direktors, deS GeheimcrarhS Dr. Wendt anzuwohnen .

Den übrigen Theck des Tage» verbrachten die Großher -
zoglichcn Herrschaften mit Ihren Fürstlichen Verwandten ,
welche noch in tiefster Trauer sind, im engsten Kreise.

Heute Abend 8 Uhr findet Tafel bei Seiner Grobher¬
zoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzelfin Max statt.

Karlsruhe , 23 . Januar . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen aefnndelt , den
nachgenannten Personen vom vormaligen Dienste Ihrer» taicstat der Hochseligen Kaiserin Friedrich die folgenden

Auszeichnungen zu verleihen , und zwar : dem Kammerherrnvon Wedel und dem Leibarzt Dr. Spielhagen das
Kommandeurkreuz zweiter Klaffe, dem Geheimen HofrathHeyse das Ritterkreuz erster Klaff« und dem Haushofmeisterm erti „ S daS Ritterkreuz zweiter Klaffe HöchstihrcS Ordensvom Zähringer Löwen, ferner dem Kusteüan Steffen imBerliner Palais u»d dem Futlermeister Kan ja dt« Heine
goldene sowie dem Kutscher Stechow und dem Damenlakai
Ziegert die silberne Verdienstmedaille . Ferner wurde dem
Kammerlakaien Fritz Freise im Dienste Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs von Kumberland die kleine goldene und
dem Hoflakaien Adolf Haupt in demselben Dienste die
silberne Verdienstmedaille verliehen .

Mittelst Entschließung des Ministeriums des Grotzh.
Hauses und der answärttgen Angelegenheiten vom 23 . Jan .
d . I . wurden die Postpraltitanlen Josef H a d i s ch in Minden
und Hermann Kn ab in Lauterberg (Harz) zu Postjekretären
und Ober-Telcgrapheiiassistent Karl Adam in Konstanz
zum Telegraphenjckrctür ernannt.* Karlsruhe , 24 . Januar. Eine falsche Vcricht-
eistattuiig , der man nicht rasch genug entgegentretcn
kamt, findet sich in dem Landtagsbcricht der „Bad .
Corresp .

" und ist durch sie in verschiedene Zcitmigcu
übergegangen, so z. B. in die „Brcisg. Ztg." , in die
„ Konst . Ztg." , „ Lahrer Ztg.

" Dort ist nänilich ein
Passus der Wacker'schen Rede vom Dienstag folgender¬
maßen wiedergegeben:

„Wenn der Staatsminister sein Programm
durchführe , dann würden vor allem die Rechte
derKrone gewahrt . Diese werden überhaupt
um so besser gewahrt , je mehr Leme vom
Centrum in die Regierung genommen werden.
(Heiterkeit . Rufe : Oho ! DaS glauben wir!) Glauben
Sie ja nicht , daß es uns um die Herrschaft
zu thun ist . (H"

Mit welch tendenziöserFeder von der Berichterstattlmg
die Rede Wackers medcrgeschrieben wurde, beweist schon
daS Fragezeichen hinter dem Ausspruch, daß eS dem
Centrum nicht um die Herrschaft zu thun sei. Mit
demselben Recht, mft dem man ein Fragezeichen hinter
diese thatsächlich nicht nur jetzt, sondern schon bei den

zn »ul"! ^ lben Momente kam der Oberst auch auf diese
unh en WEen : „Ich bitte sofort um Ihre Namen
6i» Truppenkörper , ich dulde daS nicht, entfernen
werk»« . Einer der Offiziere erlaubte sich die Be¬
de» , ! h

9' Oo & e§ ihm doch nicht verwehrt fein könne, mit
zui .i;U!1 persönlich bekannten Bürgermeister das Glas
Ober»

"*' ^ i>er der Herr Oberst sagte zu ihm : „Ich, der
KoniH ' ■ • dulde das nicht , bitte sofort um Ihren
äOffpiü ""d Ihren Truppenkörper I " Es blieb den
über ??" nichts übrig, als sich dem HerrnOberst gegcn-
SW *“ legitimsten und sich dann zu entfernen. Dr .
^

schweige
^ Ceue ruhig zugehört halle, eutfernte

ti°nl !nnZrLe8 Dorkommniß erhält die „N. Fr. Presse"
der Mittic „vertrauenswürdiger Seite" folgende von
steg,.„

" deilung der „Reichspost " etlvas abweichende Dar-
UTtiftr, »! öe * Sachverhaltes : „In einem kleine» Saale
Cbn >»»

i uiehrere Offiziere ein Buffet und tranken
»fern . ®ner» Dr. Lueger trat auf die Offiziere nnt der
stieb?» »Wie amüfiren sich die Herren ?" Darauf
anoder vier Offiziere mit dem Bürgermeister
i - u? Ä laut : „ Hoch Lueger !" Oberst Bras -
dem Platzkommando. der in diesem Augenblicke in
iicre ^ Üen und Zeuge dieser Ovation der Offi¬
zier In . " Bürgermeister war, rief : „Dreine Herren,
fori,«» Ulcht der Ort zu Demonstrationen !" Hierauf
schrikZ Oberst die Offiziere, die sich ihm in vor-
a^s

i ^ 'oßlger Habt Acht-Stellung zngewendet hatten,? ch zu entfernen. Dr . Lueger blieb allein beim
^ofball^ "" - ^ ie betreffenden Offiziere verließen den

Berps,^ ^ älteste lebende Man» ist nach deui letzten
tzuwi»

New - Zjorter Gesellschaft , die sich das
Ans» » ,

" der menschtichen Lebcnsoaucr zur besonderen
stton » . llksuacht hat, der Moskauer Bürger Jsai
lc,» ,. ..

'ostri . Er hat ein Alter von 136 Jahren und
üoch gut sehen. Sein Pater starb mit 120 I a hren .

Die älteste Frau ist Mrs . Naucy Holtifield , die
in einem Sanatorium in Michigan lebt und ll ? Jahre
alt ist. Im Alter von 160 Jahren soll im vorigen
Monat Ismail Hudjo aus Khuti in Albanien gestorben
sein. Seine Sinne waren ungeschwächt und seine Zähne
bis zuletzt gut. Dieser Fall kann jedoch von der New-
Jorker Gesellschaft nicht mft Sicherheit bestätigt werden.

— Wie lange reichen die Kohlen noch ? Ucber das
rheinisch -westfälische Steinkohlengebirge hielt Geheimer
Bergrath Dr. Schultz im Lehrrrverein von Bochum und
Umgegend einen interessanten Vortrag. Nachdem Redner
den Aufbau des Steinkohlengebirges erörtert hatte, stellte
er auch Berechnungen über den Steinkohlenreichthum des
Ruhrgebietes an . Wenn die JahreSforoerung , so führte
Rediler aus, auf DoppelwaggouS verladen und diese
hintereinander aufgestellt würden, so würde die Strecke
von Metz bis Memel daniit besetzt sein, und dann müßten
sogar noch 30 Geleise nebeneinanderliegen. Die tägliche
Förderung würde in Doppelladem ein Geleise von 160
Kilometer Lange beanspruchen . Bis zu einer Tiefe von
700 Meter betrage der Kohlenreichthum noch circa
11 Milliarden Tonnen . In der Tiefe von 700—800
Meter seien noch weitere 18,3 Milliarden TonnenKohle«
verborgen. In der tveileren Tiefe bis 1500 Meter
betrage der Kohlenreichthnm noch 25 Milliarden Tonnen .
Unter 1500 Meter, welche Tiefe bereits von den
Amerikanern erreicht sei , lagerten noch weitere 75 Mil¬
liarden Tonnen . Selbst wenn die Jahresproduttion,
ivclche jetzt etwa 60 Millionen Tonnen betrage, auf
100 Millionen gesteigert würde, so seien noch 1293 Jahre
Kohlen (ausgerechnet) im rheinisch -westfälischen Stein¬
kohlenbecken vorhanden . Nanientlich werde fich der
Bergbau nach Nordm weiter ausdehnen, ivährend der
Koytenreichthuin der südlichen Partien viel früher er¬
schöpft sein würde.

verschiedenste» Gclcgciiheilen gethane Acnßcnmg Wackcr 'S
fetzt, dürsten wir ein Fragezeichen hinter die Ervärung
des Führers der Rationalllveralcn , Wilckens , machen,
daß es dc,t RationaUiberalen mit dem direkten Wahl¬
recht Ernst fei. DaS hielten wir zwar jetzt für blöd
und gehässig ; daraus möge man benrtheilen, welches
Prädikat daS Fragezeichen hinter der Erklärung Wackcr 'S
verdient.

Aber nicht nm dies ist eS uns hier zu thun, sondern
um die eigentliche falsche Berichterstattung , deren
Absichtlichkeit wir dahin gestellt sein lasten. Abgeord¬
neter Wacker hat nämlich gar nicht und nie gesagt :
fbie Rechte der Krone werde» um so besser gewahrt,je mehr Leute vom Centrum i « die Regierung
genommen werden "

. Daß er dicS gesagt hätte, ist
schon deshalb vnmöglich , weil er sich gerade dagegen
verwahrte , daß er CentnimSlente in der Regierung
haben wolle . Seine Aenßcrnng laittete vielmehr — wir
haben fie eigens fixirt :

„Jur allgemeinen Interesse deS TtaateS. der
Regierung , dir glaubt solche Wege wandeln
z« sollen, im Interesse der Kroue und ihres
Vertreters liegt eS , daß diese Reihen des
CentrnmS immer stärker werden/ '

Auf diese Worte folgte dann daS „Oho " bei den
Nalionatliberalcn . Das ist aber etwas ganz anders,
als daS was die „Bad. Corresp.

" schreibt . Ob Wacker
eS für das Interesse der Regierung und der Krone hält,
daß immer mehr CentrninLlcnle in den Landtag kommen,
oder ob man sagt, er balle dafür , daß es gut sei, wenn
iuiuler mehr Ceiitrumsleute in die riiegicrung kämen,
das sind zwei hin.uiciwrit von einander verschiedene
Dinge . Letztere Aeußerung würde einfach widerlegen
was Wacker so oft schon sagte , das; cr in der Regienmg
keine Parleiinänner sehen möchte und daß insbesondere
das Centrum nicht die Herrschaft wolle .

Wir envarten von der Loyalität nationalliberaler
Blöltcr , daß sie dieser RichtigstellungRaum geben .

von der Elz, 23 . Jan. In den in Emmen -
dingen erscheinenden „unparteiisch " - nationallibrralen
„Breisgauer Nachrichten" lesen wir in der Mitt¬
woch-Nummer folgende Korrespondenz:

„ Grafenhausen (Amt Eltenheim ) , 22 . Januar . Der
plötzliche Tod deS Taglöhner Stephan Kölble dahier gab
Gelegenheit , die Abonnenten - Bersicherung der
„ Breisgauer Nachrichten" erstmals praktisch zn erproben und
kann versichert werden , dah diese Einrichtung segensreich
wirkt . Die in der Versicherungspolice gegebenen Bedingungen
sind seitens des Verlages pronipt erfüllt worden nnd ge¬
langte durch Vcrmiltelnng de» hiesigen Bürgermeisteramts
die Summe zur Auszahlung. Man ist hier allgemein erfreut
über diesen Fall und dürste sich die Zahl der Abonnenten
Ihres Blattes jetzt wiedmim vergrößern ."

Bekanntlich ist dieser Tage eine von Karlsruhe
stammende Notiz durch die Presse gegangen, wonach die
Behörden darauf hingewicsen worden sind, daß der¬
artige Unfallvcrsickeningen zu Gunsten der Abonnenten
eines Blattes durch 8 106 des neuen NcichLgesetzeS über
die privaten Versichcrungsunternehmmigen fortan ver¬
boten und strafbar sind . Diese Noliz ist bis jetzt
nicht bestritten worden, darf also wohl alS zutreffendbetrachtet iverden . Wenn deni aber so ist, dann stellt

sich die Aufnahme der Grafenhausener Korrespondenz in
die „BreiSg . Nachr.

", die durchblicken läßt , daß auch
fernerhin, auch für neue Abonnenten solche Unfall¬
versicherungen gemacht werden können , alS höchst be¬
denklich heraus ; sie sieht nämlich unlauterem
Wettbewerb so ähnlich wie ein Ei dem andern . ES
wäre angemessen , wenn darüber etwa in der „ Karls¬
ruher Zeitung " amtlicher Aufschluß erthettt würde,damit eventuell einer solchen lmgehörigen Reklame ge¬
steuert werden könnte .

Sociales .
* Karlsruhe , 24 . Jan . In der gestrigen socialen

Konferenz im „ Cafö Nowack " hier unter Leitung beS
Herr« Geistlichen RathcS Knörzer referirte Herr
Pfarrer Graf von Untergrombach über den Schutz der
Gesundheit und Sittlichkeit der Arbeiter, wie sie in der
socialpolftischen Gesetzgebung zum Ausdnick kommt. Der
klare Vortrag wurde nachher durch die Diskussion auf
das praktische Gebiet übertragen , wobei solche, die schon
mancherlei Erfahrungen gemacht haben, praklische Nath-
schläge ertheilten, wie man fick msbesondere der Fabrik¬
inspektion bedienen könnte , llm auf Diißstände aufmerksam
zu machen und fie zu beteiligen.

Kleine badische Chronik.
4kMannheim,23 . Jan . DaS300jährige Jubiläum

unserer Stadt im Jahre 1906 scheint der Mittelpunkt größerer
Zusammenkünste sestticher nnd berathender Art werden zu
sollen. So ist aus Kreisen der Mitglieder des „ Bundes der
Industriellen^ der Antrag ergangen , im Jahre 1806 in
Mannheim eine große Versammlung der deutschen Industrie
zu veranstalten.

61 Mannheim, 23 . Jan . Bei demRathschreibrrWahl
tadttheil Neckarau wurden in den letzten 14 Tagen

drei Einbruchsdieb stähle verübt. Gestern Abend befand
sich die Tochter deS Herrn Wahl allein zu Hanse . Als sie
im Garten am Brunnen Wasser holen wollte, trat ihr «in
Mann entgegen , welcher ein langes Mieffer bei sich trug, daS
derselbe dem Mädchen gegen die Brust sttetz . Glücklicher
Weise prallt« die Waffe an der Stahlschicne des CorseltS
ab. Da» in Folge der Anfregung ohnmächtig gewordene
Mädchen erholte sich bald wieder und lief in die Wohnung,
wo der Eindringling inzwischen mehrere Zimmer durch¬
stöberte und Kisten und Kasten öffnete. Dort holte sie einen
Revolver , den sich Herr Wahl in Folge der letzten Vor-
kommniffe angeschafft hatte, und gab drei Schüsse ab, worauf
der Einbrecher da» Weite suchte . — Der Arbeitersekretär
Simon Katzenstrin hat nach dreijähriger Thätigkeit sein
Amt niedergelegt . An seine Stelle wählte die kombinirte
Delegirten - Konferenz der Gewerkschaften den Siedakteur
Müller von der „ Volkszeitung " in Leipzig zum hiesigen
Arbeitersekretär .

<2 Dossenheim a. d . Bergstr . , L3. Jan . Wie die
„ Neue Bad . LdSztg ." erfährt , wurde in hiesiger Gemeinde
die fernere Bezahlung deS Schulgeldes aufgehoben und soll
mit Beginn deS nächsten Schuljahres ein weiterer Lehrer
angestellt werden . Trotz der Uebernahme dieser zwei Ans-
gabeposten auf die Gemeindekasse wird für das lausende
Rechnungsjahr der Umlagefuß noch um 5 pCt. herabgehen .* Heidelberg, 23 . Januar . Der Expeditionsgehilfe
Weipert ist dieser Tage aus der Haft entlassen worden ,nachdem er zwei Drittel derselben verbüßt hat . Die Ent¬
lastung geschah auf Widerruf. Die Generaldireltion der
Badischen StaatScisenbahnen ließ Weipert wiffen, daß se ner
Wiederanstrllung im Bahndienst ein Hindernib nicht
entgegenstehe.

A Dilöbrrg , 23 . Januar . Unsere einst weitberühmten
Festungswerk « wurden in den letzten Jahren einer
gründlichen AuSbefferung unterworfen, die nuu ihrem Ende
entgegengeht . Da zur Zeit auch die Zugangspfade und
Straßen zu hiesigem Platze wieder in Stand gesetzt werden ,
o ist für unsere Bergseste nebst Citadelle eine Zunahme des

FremdenbesucheS bestimmt zu erwarten.

fl Nustbach , 23 . Ja » . Die Gerichlsbehörde bat mm
auch die Ausgrabung und Obduktion des im Frühjahr 1890
verstorbenen Kindes der in Unterluchiiiig befindlichen Wittwe
Kienzl er angeordnet .

-st Rastatt , 23 . Jan . Eine brave Frauensperson von
Illingen stand lange Jahre bei einer sehr reichen vcr»
wittweten Dame in Paris in Dienst, welche in ihrem
Testamente den genannten treuen Dienstboten mit mehr alS
20,000 Mark bedachte. Der brave Dicnstbote erhielt jetz
nach dem erfolgten Tode der Danie die respektable Summe
ausbezahlt. Bravo!

<f Ans der Baar , 23 . Jan . Letzte Woche wurde ein
neues Orgelwerk in Hattingen bei Engen behördlich
geprüft . ES hat zehn klingende Register nedst einer Anzahl
prattischrr Nrbenzüge , zwei Manuale, ÄüeS röhrenpnrumatisch
Die Ausführung darf eine sehr gute ernannt werden . Er¬
baut ist daS treffliche Werk von 3L. Mönch in Ueberlingen
am Bodcnsee. Diese» Geschäft, schon über 25 Jahre be¬
stehend. können wir auf's Beste empfehlen.

Q> Cffcnbuvfi , 23 . Jan . Ei» schweres Unglück ereignete
sich heute Früh im hiesigen Bahnhöfe. Der ledige Hilss-
schaffner Eckenfel » wurde mit eingedrücktem Brustkasten
und gebrochenem Genick auf dem Geleise tobt aiifgefnnden
UN«n vermuthet , daß derselbe von einem Wage » abgestürztist und beim Fallen zwischen die Puffer zweier Wagen gc-
rathen ist. Der Leichnam wnrdc „i 'S städtische Spital
gebracht.

Kappel» 23 . Jan . Die „ Freib . Ztg . " meldet von«nem Grubenunglück im hiesigen Bergwerk . Am 2t .,Nachmittags 3 Uhr , brach rin etwa 70 Nieter langer Stollen
in sich zusammen und begrub die drei darin beschäftigten
Italiener. Ais gestern Morgen konnte man trotz »nunrer -
brochenen Rettungsarbciten nicht zn den Berschültetc» ge¬
langen . Man befürchtet das Schlimmste , da man kein
Lebenszeichen von ihnen hört.

Lokales .
Karlsruhe , 24 . Januar.

— Der (Leburtötag des Kallers wird hier in folgender
Weise gefeiert werden : Sonntag Abend halb 9 Uhr : Großer
Zapfenstreich vom Kaiserdenkmal aus mit anschließender
Musikaufführung vor dem Großhcrzoglichcn Schlosse. Am
Festtage : Beflaggung der Stadt. Morgens 7 Uhr : Fest-
gcläute , Abgabe von 101 Kanonenschüffen durch die Frei¬
willige Feuerwehr. Morgens halb 8 Uhr : Wecken vom jkaiser-
denkmal aus . NiorgenS 8 Uhr : Choralmustk vom Thurm-
der evangelischen Stadlkirche . Vormittags 9— 11 Uhr : Fest¬
gottesdienste in den Kirchen der Stadt. VUttagS halb 12 Uhr :
Große Parade der Garnison zu Fuß aus dem Schloßplatze .
Abgabe von 101 Ehrenschüffen auf dem Engländerplatz . Nach¬
mittags 1 Ubr : Bürgeresien im Hotel „Germania"

. Nach¬
mittags 2 Uhr : Festessen im Museum . Abends 6 Uhr : Fest¬
vorstellung im Großh. Hoftheater .

© Prinz Adolf zu Schaumburg -Lippe und Ge¬
mahlin find heute morgen 3.50 Uhr wieder von hier nach
Frankfurt a . M . abgereist .

2j Ter 75 . Geburtstag deö Gymuasiumsdircktor»
Gehrimerath Dr . Wcudt wurde von Seiten des Großh .
Gymnasiums durch Aufführung von Sophokles' „König
OedipuS " in Wendt 'S Ueberfetzung begangen . Die Feier¬
lichkeit, an welcher der Grohherzog nebst den Prinzen
Karl und Max theilnahmen , fand gestern Nachmittag 5 Uhr
im großen Festhallesaal statt und nahm bet außerordentlich
zahlreichem Besuch einen erhebenden Berlauf. Nachdem Mt
Großhcrzog , mit einem Hoch begrüßt , Platz genommen und
an seine Seite den Geheimeraty Wendt gezogen hatte,
wurde von dem Oberprimaner Bartning ein von thm
selbst gedichteter, sehr warm empfundener Prolog gesprochen ,
der den Dank der Schüler für deu verehrten Lehrer zum
Ausdruck brachte . Das schwierige Theaterstück kam unter
der trefflichen, eine gute Regie vcrrathendenDarstellung der
jungen Schauspieler, die fich ausschließlich aus Gymnasiasten
zusammensetzlen, sehr wirkungsvoll zur Geltung und brachte
den Aiitwirkenden reichen Beifall und verdientes Lob . Nach
Schluß der Vorstellung beschick der Grotzherzog außer den
Lettern der Aufführung die jungen Darsteller zu sich , für
deren Jeden er ein güttges Wort der Anerkennung hatte.
Beim Verlassen des Saales wurde dem Großhcrzog eine
begeisterte Huldigung dargebrachr . ES war in der That
eine erhebende , deS seltenen AnlaffeS durchaus würdige
Feier, deren Veranstaltung dem ganzen Gymnasium zur
Ehre gereicht.P. Frack,termüßiguiia für gebraucht« leere Embal¬
lage». Gemäß tz 30 der Slßßemeinen Tarifvorschrislen deS
deutschen Eisenbahn -Gütertarifs wird fiir verschiedene ge¬
brauchte leere Emballagen bei der Aufgabe als Stückgut die
Fracht nach den Sätzen der Allgemeinen Stückgntklaffe für
das halbe wirkliche Gewicht, mindestens für 20 Kg ., ge¬
rechnet. Nach einer an die hiesige Handelskammer gelangten
Mittheilung der Großh. Generaldircktionder Großh. Staats¬
eisenbahnen hat nun die Gcneralkonsercnz der deutschen Eiscn-
bahnverwaltungen beschlossen , dieje Frachtvergünstignugauch
auf Blechkannen , Blechdosen, Blechbüchsen, metallene CakeS-
kasten, Blechkanister, Glas - und Thonballons in Körben,
Flaschen aller Art, Krüge , Packbrettcr nnd Paäiatten,
Haspeln , Walzen , Hülsen , Rollen , Cigarrenkistchen, Schachteln
und Kartonnagen auSzudehncn . Der Beschluß wird voraus¬
sichtlich am 1 . April l . Js . in Kraft treten nnd dürste viel¬
fache Wünsche befriedigen .

Neueste Nachrichten.
* Bcrli »», 24 . Januar. Die Hinrichtung de»

Burenkommandauten Scheeper erregt überall
großen Unwillen. In Holland verspottet man die
Haager Friedenskonferenz, die nichts leiste ; in Washington
wurde im Senat die Hinrichtung Schcepcr's als ein
Mord, begangen von englisäM Soldaten, erktcict. —
Auch im englischen Unterhaus wurde angeftagt wegen
Scheeper» . Kriegsminifter Brodrick erttärle , der
Burenführer Scheepers sei hingerichtet worden ,
nachdem er überführt war , grobe Ver¬
gehen gegen den Kriegsgebrauch begangen
zu haben. Er ließ unter Anderem sieden Einge¬
borene morden und einen W eißen durchp eit scheu .
ES ist Thatsache, daß erKrieg » gefangener gewesen sei,
das schließe nicht einen Prozeß wegen Mordes uno sonstiger
Vergehen gegen die Kriegsgesetze aus. Mc . Laren fragt,
ob im Juli 1901 oder zu anderer Zeit seit den Unter¬
handlungen zwischen Kitchener und Botha Vorschläge zur
Beendigung des Krieges dircll oder indirekt irgend einem
Kabinetsmitgliede StameuS der Burenführer gemacht
worden feien . Balfour erwidert nein . Es sei kein der¬
artiger Vorschlag der Regierung von irgend Jemand
zugegangen, der im Stande sei, Namens der Führer
der Blirenstreitkräfte zu sprechen .

Haag , 24 . Jan . Hier ist die Nachricht eingelroffcik.
daß sich der englische General Carrington nnt
sammt seinem Stabe hat » m Weihnachten in den
MagalieSbergen den Buren uulcr Dclarey er¬
geben müssen . (B. Br .) , ,In Rom gibt es wieder emuial SiubeateutlimuUe .
Die Universität ist geschlossen.

Kvnstuntiuopel, 23 . Jan . Der Vertrag betr. die
Bagdad bahn ist mmmehr auch von den betheiligten
Parteien unterzeichnet und ausgetauscht worden.

London, 23. Jan . Einflußreiche Deutsche in
London wollen eine Protest Versammlung gegen
die Venmglimpfung britischerSoldaten und die cugtand«
feindliche Stimmung in Deutschland in'S Werk setzen.
(Na , na ! So hoch wir die Objektivität schätzen , so
denken mir doch hier an den Einfluß des bevorstehend«
Karnevals . D . N .)



AuS dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 22 . Januar .
7 . Sittlichkeit - verbrechen und Beleidigung .
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam heute Nach¬

mittag die Anklage gegen den im Jahre 1848 geborenen
Landwirth Franz Albin Gerst aus Malsch wegen Sitt -
lichkeitsverbrcchenS und Beleidigung zur Verhandlung . Die
Sitzung leitete wiederum Landgerichtsrath Siegel . Als
Vertreter der Anklagebehörde fungirte Staatsanwalt Dr .
Grofch , als Vertheidiger Rechtsanwalt Cantor .

Von den ihnen vorgelegten Fragen bejahten die Ge¬
schworenen die im Sinne der erhobenen Anklage gestellten
Schuldfragen und die Fragt nach mildernden Umständen .
Da » daraufhin erlassene Urtheil lautete auf 10 Monate
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust .

gtz Mauuheim » 21 . Januar . Ein von der hiesigen Ge»
fchäfrslvelt mit großer Aufmerksamkeit verfolgter Prozeß
spielte sich heute vor dem hiesigen Schöffengericht ab . Der
Schuhhändler R . Altschüler , der in zahlreichen Städten
Filialen besitzt, wurde heute wegen unlauteren Wettbewerbs
zu 600 Mark Geldstrafe , event . 40 Tagen Gefängniß ver»
urthcilt . Altschüler hatte die in seinem Schaufenster auSge-
legten Maaren billiger ausgezeichnet , alS er sie in seinem
Laden verkaufte . Er ist bereits einmal in Stuttgart wegen
derselben Manipulation zu 300 Mark Strafe verurtheilt
worden , was heute bei der Urtheilsbemeffung als erschwerend
berücksichtigt wurde .

Vermischte Nachrichten.
** Essen , 22 . Jan . Geheimrath Krupp versteuert

nach der neuesten Steucrstatistik ein Einkommen von 20 bis
21 Millionen Mark pro Jahr , während er im Jahre 1900
15—16 Millionen und 1899 „ nur " 12—13 Millionen Mark
versteuerte .

** Düsseldorf , 22 . Jan . Die hiesigen CarnevalS -
vereine beschloflen , in Anbetracht der ungünstigen Zeit -

verhältniffe von einem Umzuge am Rosenmontage
abzusehen .

** M . - Gladbach , 22 . Jan . Von den christlichen
Gewerkschaften sind in M .-Gladbach und Umgegend bis
jetzt 34 Konsumgenossenschaften gegründet worden ;
außerdem besteht eine CentraleinkaufSgenoffenschaft .

** Hamburg , 24. Januar . Aus der Irrenanstalt
Friedrichberg sind gestern Abend zwei schwere Ver¬
brecher entsprungen uud zwar der Schlaffer Schoo und
der Uhrmacher Schmidt . Auf ihre Ergreifung sind je 200
Mark Belohnung gesetzt .

** Basel , 23 . Jan . Ein schrecklicher Vorfall ereignete
sich im hiesigen Zoologischen Garten . Der Wärter Emil
Schöpflin war mit Reinigen deS Geheges , worin die Wild¬
schweine untergebracht sind, beschäftigt. Der Raum ist
durch starke Eisenzäune in verschiedene Abtheilungen getrennt .
Es ist nicht ermittelt , wie es kam, daß plötzlich der große
Eber in die gleiche Abtheilung eindringen konnte, wo Schöpflin
arbeitete . DaS Thier stürzte stch auf den Wärter , warf ihn
zu Boden und riß ihm mit den Hauern die Eingeweide aus
dem Leibe. Herbeieilende Männer konnten das wüthende
Thier in ein fichereS Gelaß zurücktreiben . Schöpflin verschied
auf dem Transport nach dem Bürgerspital . Der Unglück¬
liche , der im Alter von etwas über dreißig Jahren stand,
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern .

** London , 24 . Jan . Das englische Kanonen¬
boot „Condor " ist immer noch nicht aufgefunden . Es
fuhr am 2 . Dezember von ESquinalt nach Honolulu . Die
Besatzung bestand auS 8 Offizieren und 110 Mann .

** Rom , 22 . Jauuar . Drei Spitzbuben drangen
Sonntag Nacht mit Hilfe einer Strickleiter in das Kloster
von St . Maria del Pozzo ein, das sich an den Ab¬
hängen des Berges Somma bei Neapel erhebt . Zuerst
überfielen die Einbrecher den Pater Alfons von Arienzo,
einen der sechs noch im Kloster wohnenden Franziskaner , in
seiner Zelle und nahmen ihm unter Drohung ungefähr 800
Lire nebst einer silbernen Uhr ab . Dann wurde Pater
Athanasius überfallen , der Widerstand leistete und durch
einen Hieb mit der Sichel schwer am Kopfe verwundet

wurde . Ihm raubten die Verbrecher 300 Lire . Der Pater
Guardian zog , von dem ungewohnten Lärm erschrocken , das
Glockenseil und läutete Sturm . Dann riß er eine alte
Flinte von der Wand und gab damit Alarmschüsse ab , was
die Räuber endlich veranlaßte , dar Weite zu suchen . Am
andern Morgen wurden von der Behörde der Gärtner
des Klosters , sein schon mehrfach vorbestrafter Sohn und
eine als Betlelmönch verkleidete Person in Haft genommen.

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 23 . Jan . (Fleischpreist auf der Fleischbank

der Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufer,
welche verkauften : da? Kuhfleisch zu40 — 56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 72—80, Kalbfleisch 68—76 (Halsu . Brust —)
Hammelfleisch 50- 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
19 . Jan . bis 23 . Jau . : Likiual . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,
Rind (Kuh) 50- 68 , Hammel 60—70 , Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72- 76 , Brod , 450 Gr . weißer 17.
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20, schwarzes
16 Pfg . l Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 40
bis 00, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , GrieS 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10, 500 Gr . Butter 1 .15- 00,
Rindschmalz (Nitrenfett ) —, Schweineschmalz 90—00 , 1 Sit .
Milch 18, 6 Eier 42- 00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk. 46 .—
IKlafter tanneneS Holz 34,501 -8 . Heu4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60 , Hecht 1 .10—00, Bresen 50.
Milben 50, Karpfen 90 .- , Schleien 1 .20- 00 , Rothaugen
30—00, Koretsch 50 . Rheinzander 0 .—, Seezander , 0 .— bis
0—. Barben 60.

Mauuheim , 23 . Jan . (Effekten - Börse .) Die Börse
>var heute ziemlich fest . Beffer bezahlt wurden Rheinische
Krediibank -Aktien und Rhein . Hypothekenbank-Aktien. Notizen
139 .25 pCt . bczw. 171 .90 pCt . Bon Jndustricpapicren stiegen
Emaillirwerke Maikammer -Aktien einige Prozent . Kurs 95
Geld . In Aktien der Vereinigten Speyrer Ziegelwerke war
Geschäft zum Kurse von 90 PCt .

Magdeburg , 23 . Jan . Zuckerbericht. Kornzucker exkl
88 Proz . Revdement 7 .40—7 .65— . Nachprod . exkl . 75 Proz .

Nend . 5 .80 - 5 .70 . Matt . Krystallzucker , 1 . 2S .20 - ._
Brot»

raffinade 1 . 27 .95 — .— . Gemahlene Raffinade 27 .45
Gcm . Melis 27 .95—.— . (Die Preise verstehen P
bei einer Mindestadnahuie von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg per Jan . 6 .50 — G .,
6 .60 B -, per Februar 6 .55— G ., 6 .57 ' , B ., per Mal
6 .87 ' /, bez . 6 .85— G ., per August 7 .05 G -, 7 .10 B -, »E
Oktober -Dez . 7 .25 G ., 7 .30 B . Behauptet .

— Neue 3proz . NeichSanleihe und Konsols -
Die Anmeldungen auf die neuen Anleihen sind in so enorme «
Beträgen eingelaufen , wie wohl noch niemals bei einet
Emission deutscher Anleihen . Laut „ Frkf . Ztg ." ist der Be«

trag der aufgelegten 115 Mill . Mk. Rcichsauleihe 62 wa >
gezeichnet worden , die 185 Mill . Mk. preuß . Konsols 35 mal -
Eine andere Version wollte sogar von 67 bezw. 38fachek
Ueberzeichnung wissen . Die bei den Frankfurter Stelle " ■
eingelausenen Zeichnungen summiren sich auf rund 1100 sl )hu . |
Mk., wovon 600 Mill . auf Reichsanleihe entfallen . Bei der
vorjährigen Subskription hatten stch die Gesammt -Anmeldunge" .
für 300 Mill . Mk. Reichsanleihe auf 4621 Mill . JbelaufeiJ-
Es verlautet , daß in Berlin bei der Deutschen Bank 1850
Mill . Mk., bei der Firma Mendelssohn & Co . 1725 Mull
und bei der Firma Warschauer 1200 Mill . Mark gezeichnet
worden sein sollen. .

Nach der „Times " wurden in New - Jork 130 Mill
auf die neue Reichs-Anleihe und die preußischen Konsol «
gezeichnet, jedoch , wie das Blatt hinzufügt , offenbar in brr
Erwartung stark reduzirter Zutheilung .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburt : 21 . Jan . Frieda , Vater Lorenz August

Bühler , Schlaffer .
Todesfall : 22 . Januar . Elisabeth , alt 9 Mona »

26 Tage , Vater Karl Kübel , Maschincnformcr .

Brirfkaste « der Redaktion .
Nach Jppiuge « . Sehr dankbar für Ihre Zuschrift '

Das Nöthige ist bereits geschehen . Frdl . Gruß .

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , seinen treuen Diener ,
den hochw. Herrn

War Keller ,
Pfarrer i« veslinge «.

nach kurzem, scheinbar unbe¬
deutendem Unwohlsein uner¬
wartet schnell heute früh 7 Uhr
in die Ewigkeit abzurufen .

Der Verstorbene wird dem
frommen Gebete seiner hoch¬
würdigen Mitbrüder und seiner
sonstigen Freunde und Be¬
kannten empfohlen .

Oeflingrn , 23 . Jan . 1902 .
Im Namen der trauernden An¬
gehörigen und des venerablen

Landkapitels Wiesenthal :
F . Huud , Dekan.

Die Beerdigung findet «ächsten
SamStag , den 25 . Januar , Vor¬
mittags ' /,10 Uhr statt .

isamtsmmmmmmmmmmmmma

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , seine treue Dienerin ,

Afra Kug.
Haushälterin ,

wohlvorbereitet , im Alter von
56 ' / , Jahren , heute Mittag
3 Uhr in die Ewigkeit ab¬
zurufen .

Die Beerdigung ist nächsten
Samstag , Vormittags 10 Uhr .

Freunde und Bekannte bitte
ich um ihr Gebet für die Ver¬
storbene .

Büchenau , 22 . Jan . 1902 .
W . Grau , Dekan .

ßtrbtffdie Merkagshandknug zu Ireiöurg im Breisgau .
Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Hihr, vr . W. , Das heilige Meßopfer dogmatisch, liturgisch und
ascetisch erklärt . Mit Approbation und Empfehlung deS hochw . Herrn
Erzbischofs von Freiburg . Siebente und achte Auflage , gr . 8" .
(XVI u . 734 S .) M . 7 .50 ; geb . in Original - Salbfaffianband M . 9 .50.

(Bildet einen Bestandteil unserer „Theologischen Bibliothek " .)

Hlöhte , Ludwig , und vr . Alois Kuöpfter , DasVater Unser
im Geiste der ältesten Kirchenväter in Bild und Wort dargestellt . Zweite
Auflage . Neun Heliogravüre » . Folio . (VI u. 44 S . Text in Schwarz -
und Rotdruck.) In Original -Leinwandband M . 14.

Knöpfler, vr . A . , Lehrbuch der Kirchengeschichte. AufGrund
der akademischen Vorlesungen von vr . Karl Jokeph von Hefele ,
Bischof von Rottcnburg . Dritte , vermehrte und verbesserte
Auflage , gr . 8«. (XXVI u . 804 @.) M . 10 ; in Original - Halbfranz¬
band M . 12.

IiQillZ , Dr . A ., Dis Simonis . Eine kanonistiscbe Studie . Mit
Approbation des hochw. Herrn Erzbischofs von Freibnrg . gr . 8°. (VIII
n. 154 8 .) M . 9.

I

Jtrilmg in Aktiv». LltterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Pensionat
der

Aenediktinerinnen zu Aosheim (RN .
Diese« Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine ernste ,

ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommnung in der französischen
Sprache , mit gesichertem Erfolge , besonders in der Aussprache , geben zu kaffen .

Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens .
Mehrere , ganz französischeLehrerinnen . Freundliches Familienleben , wahr¬

haft mütterliche Pflege , Mineralbäder , HauS mit Park und Gärten , am Fuße des
St . OdilienbergeS.

Pensionspreis 400 Mk., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mittheilungen gibt die Ehrw . Frau Priori » .

VmiKfagung .
Alle» denen , welche unsere liebe I

Sannchen
während ihrer langen Krankheit j

Zum HabanahauSi
Znh. : Jos. Gailhofer,

Kaiserstratze 48 , Karlsruhe , Kaiserstratze 48 .
Empfehle , besonders der hochw. Geistlichkeit:

AUexiko - Cigarren
i « 0 , 7 , 8 und 10 Pfennig , in hochfeinen Qualitäten .

Ferner empfehle :

Schöne Welt
(Perle der Borstenlanden)

und

.
" 1. - Amoretta . - . -

hochfeine 7 - Pfenuig . Cigarre .
Versandt nach auswärts gegen Nachnahme .

Bei Abnahme von 100 Stück entsprechenden Rabatt .

besucht und GnteS erwiesen haben , j
auch nach dem Tode ihrer so liebe¬
voll gedachte » , sagt ich ein herz¬
liches „Vergelt 's Gott " .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1902 .
Elise Mösimer .

liffmuig von Maschinen-
Hahlen .

Wir haben zur Lieferung von jetzt bi»
15. Mai l . Js .
Ivv « Tonnen prima Ruhr -

Förderkohlen
zur Dainpfleffelheizung zu vergeben .

Die Lieferung hat frei Waggon Elek¬
trizitätswerk . Station Karlsruhe West¬
bahnhof , zu erfolgen und können die
näheren Bedingungen bei uns eingeseheu
werden .

Schriftliche Angebote hierauf wollen
unter Anerkennung unserer Lieferungs¬
bedingungen bis spätestens

SamStag , de « 1 . Februar l. IS .»
bei unserer Verwaltung , Kaiserallee 3h . ll ,
Zimmer Nr . 6 , eingcrcicht werden .

Karlsruhe , den 16. Januar 1902.
Stadt . Elektrizitätswerk .

Rothglöckchen .

Lehrstelle offen !

Ancutgcltliche Aafnahme
ev. ledeaslänglich

iubet tüchtige Person in kath. Beamten -
. amilie im Schwarzwald . Angebote mit
Lebenslauf und Rückporto au die Ex¬
pedition unter Nr . 104.

so

Für die „ Allianz " , BerfichernngS -
Kesellschaft zu Berlin , werden zur
Bearbeitung der ländlichen Distrikte
Badens aus Grund eines Vertrages mit
dem Badischen Bauernverein mit be¬
sonderen Vortheilen , drei intelligente ,
fleißige und solide

Autzenbeamte
bei festem Gehalt , Provision und Ver¬
gütung von Rcisespescn gesucht . Schrift¬
liche Offerten sind zu richten an die _ ,General -Vertretung Walther Pete , I Kaufmann W . Erb , am Lidellplatz ,
Karlsruhe , Kaiser - Aller 8 . > « artöruhe .

Horch ! Hoch ! id) pre Hinten
Ein Glöcklein hell und klar !
Was hat das zu bedeuten ?
Es tönt so sonderbar .

Jiveihini-erl arme einher
Sind ba in großer Roth ,
Sie strecken aus die Händlein
Und flehen : Gib unS Brot !
O guter Leser, bringe
Ein kleines Opfer gern,
Daß ftoh das Glöcklein klinge
Und sage Dank dem Herrn !

Jede auch noch so kleine Gabe nimmt
dankbar entgegen

Die Oberin
deS St . CathariuensttfteS

Schwester M Elisabeth Daelen »
Berlin NO, Greifswalderstr . 18.

In meinem Kolonialwaaren -, Ci »
aarren » und Agenturengeschäft ist auf
Ostern für einen jungen Mann auS
guter , achtbarer Familie , welcher
die nöthigen Schulkenutniffe besitzt , eine
Lehrstelle offen. Kost und Wohnung
l»i Hause . Näheres bei

eltHccll
'e ^ axizxxxi }e.

Samstag , den SS . Januar 1902 , abends 8 Uhr ,

% im 0 . . ..,
verbunden mit Prämiierung

der .schönsten und originellsten Herren - und Damenkostüme im Gabenwert von 520 Mk . (6 Herren -
IO Damenpreise , darunter je lOO Mk . bar als I . Herren - und als I . Damenpreissowie W«

schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personen bestehend (3 Geldpreise vo'

300 Mk . , ISO Mk . und SO Mk .).

Kall - und Konzert -Musik »
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1. ZLadischeu Lciö - Hrenadier -Wegiments Ar . 109 , unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn LaöttgS'
und des 1. Und . Leiv - Dragoner - Regiments Ar . 20 , unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Höhe »'

1 . „ Lothringer Marsch " . Ganne.
2 . Ouvertüre zu „ Mikado " . Sullivan
3 . „ Ein Studcnten - Kommers "

, Potpourri . . Thiele .
4 . „HochzeitS-Polonaise " . Lebede.

Programm :

Guardier .
Bcrtö .
Haffelmann .
Morena .
Schreiner .

5. Walzer : „Am Golf von Neapel " .
6. Franijaise : „ Die Märchenwelt " . . .
7. „ Original - Cavantinc "

, Solo für Tromba .
8 . Walzer nach span . Motiven : „ La Gitmieila "
9 . Fantasie aus R . Wagners „Lohengrin " .

10. Fran <jaise : „ Die schöne Helena " . . Offenbach.
11 . Serenade : „Valse Espanuoles “ . . . . Metra .
12. Mazurka: „Unter schattigen Kastanien" .
13. Fran ^aise : „Jubel und Trubel " .
44 . Walzer : „VennS steig hernieder " . . .
15. Potpourri : „ Im Zick-Zack " . Steckling .
16 . Francaise : „ Fatinitza " . Suppö .
17. Walzer : „ Auf den Bergen wohnt die Frei¬

heit " . KomzLkf

Fahrbach .
Thümer .
Linke.

18. Schottisch : „Ein Herz und eine Seele "
19 . Polonaise : „Zum ftohen Feste" . . .
20 . Walzer : „ Der lustige Krieg" . . . .
21 . Mazurka : „ La Carina “ .
22 . Fran ^ aise : „ Der Vogelhändler " .
23 . Walzer : „ Die Nachtschwärmer" . . .
24 . Rheinländer : „Papa ! Mama ! " . . .
25 . Polka : „ Herzblättchen " .
26 . Walzer : „ Laura "

, a . b . „ Bcttetstudent " .
27 . Franeaise : „Eine feine Familie " .
28 . Schottisch : „ t 'rima Vista “ .
29 . Mazurka : „ Scheidegruß " .
30 . Francaise : „Waidmanns Jubel " .
31 . Walzer : „Ueber den Wellen " . . . .
32 . Mazurka : „ Im Lenz" .
33 . Francaise a . d. Operette „Die Fieder

maus " .
34 . Galopp : „Lustige Brüder

Schrammel .
Kieslcr .
Straub - ;
Ganne.
Zeller .
Ziehrer .
Graetzer.
Fcllcnberg.
Millöcker.
Linke.
Heyer .
Neibig .
Herrmaull -
Rosas .
Bruyn ».

Strauß .
Faust .

Die mit gerade » Ziumincrn bezeichneten Stücke werde « von der Grenadier -Kapelle , die mit ungeraden Hummern
bezeichnet»» werde» vo » der Dragoner -Kapelle gespielt .

- Nach der Preisverteilung 1 Stunde Pause . -

Herrn Kaufmann A. L . Aeck, Kaiserstratze 150,
„ Hoflieferant W . <S . Schwaab Aachs ., Amalienstraße 1' '

m Kaufmann § hr . Wieder , Kricgstraße 3 a,
„ , „ A - Steinmann , Werderstraße 42,
„ Friseur K . Schnellbach , Sdiützenstraße 18,
. Posamentier Air. Arisch , Kaiser-Aller 51.

Kintrittrkarle « tm Vorverkauf für die Person zu 3 Mk . sind von Mittwoch , den 22 . Januar , bi» Samstag ,
den 25 . Januar , abends 7 Uhr, zu haben bei :

Herrn Kaufmann I . Kühnel , Durlacher Allee 4,
„ „ A . Ire » , Kaiserstratze 99,
„ » M . Lab » , Kronenstraße 35,
„ „ § . Dahleman », Ecke der Kaiser- u . Herrenstr .
„ „ Dl . L . Dietrich , Kaiserstratze 177,
„ „ K . Lindenlaub . Kaiserstratze 191,
» „ K. Schneider , Ecke der Kaiser - u . Waldstr .

Lassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Wb . 30 für die Person .
Larte » zu 3 Wh . 30 Dsg . für uummerirte ZralkonplSh « werden in beschränkter Zahl bei Herm Kaufma ^

K. Dahleuiaun , Ecke Kaiser- und Herrenstraße , abgegeben.
Saal - und Gallcrieöffnung nm 7 Dlhr abends .
Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts vom Hauptportal , zm Gallerte auf den neuen Gallerietrepp ^

rechts und links vom Hauptportal .
In den Dallsaak ist der Antritt nur im Warkenkostüm oder Dallanzug gestattet .
Das Karderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände .
Programme und Tanzüarkei , sind, elftere zu 10 Pfg ., letztere zu 15 Pfg . da» Stück , am Saaleingang zu habe»
Eine Wasliengardcrobe befindet sich im Garderobcbau .
Das Waucheu ist im ^ allsaal sowohl vor wie nach der ^kause strengsten» « ntersagl .
Kontrolmahregelu : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumlichkeite

k"n dem An,sichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karten selbst sind von den Inhabern sorgfältig aufznbewahre ^da sie bc : einer stattsindcnden Kontrolle alS Ausweis zu dienen haben . Wer ohne Karte betroffen wird , har Ausweisu "»
zu gewärtigen . Bei vorübergehendem Verlaßen der Festhalle wolle man stch von dem Aufsichtspersonal einen Absch»^
verabfolgen laffen , da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

« Rhein - nnd |
! Moselweine ,

‘
)] Roth wein ,

süss und herb ,t .
" " "

[4
! im Faß und in Flaschen em - 8
« pfiehlt

j

DlHomtap ’,
parlsrnkiB . 9 Schlossplatz 9.
Ciäiiselebera

werden fortwährend angekauft Kreuz -
stra tze 10 , S . Stock , bei der Kleinen
Kirche.

Lmder - Fräuleill gksucht J
zu größere » Kindern . Dasselbe muß die
Töchterschule besucht , im Nähen geübt ,
iowic in der körperlichen Pflege der
Kinder bewandert sein. Alter nicht unter
25 Jahren . Gefl . Angeb . sud k . 8 . 4007
an HndoU blosse , B -Baden .

4 schöne Wohnungen
für kleinere Familien sofort billigst■f.

"
vermietüen . Näheres Kroneustraße

I Iiillgc Mdlhkii

I
von 14 Jahren finden dauernde ]
Beschäftigung bei

F . Wolff & Sohn ,
Tlirlamer Aller 31 .

Verantwortlich :
Für den politischen Theilr

Josef Theodor Meyer . .
Für Kleine badische Chronik , Lokaft-'
Vermischte Nachrichten und Gerichtssü""

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte .

und Wiffenichaft :
Heinrich Vogel .

für Handel und Verkehr, Hau »- .
landwirthschaft , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe . (

Rotations -Truck und Verlag der Aktie "'

gesell,ch ^st „ Badenia " in Karlsrutz '
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .

«ab

EinehübscheWohmmg .
Vorderhaus , bestehend aus 4 Zimmern .
und Zubehör , in der Nähe des Bahnhofs ,
aus 1. April 1902 zu vermicthen . i
Näheres tlvlerstrntze 4aS (Bureau de» j
„Bad . Beob .").
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